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Nm Honvedkreuz .
Eine Dorfgeschichte von Georg Busse-Palma (Meckerltz auf Usedom ).

Nachdruck verboten .
Wenn man aus einem der Dörfer , die auf der kleinen

Matra zerstreut liegen , dem Landstädtchen Waizen zugeht , sieht
man aus der rechten Seite der krummen , gewundenen Straße
ein schlichtes Steinkreuz . Es steht in eitel Grün ; in mannshohen
Farrenkräutern und vor einem alten , rauschenden Fichtenwald .
Dieses Kreuz meldet dem der ungarischen Sprache kundigen
Beschauer in Gvldlettern , die aber halbverwaschen und grau ge¬
worden sind , daß hier im Jahre des Ruhmes und der Schande ,
im Jahre 1848 , ein junger Honvedgcneral im Kampfe gegen die
vereinigten Russen und Oesterreicher den Heldentod starb .

Da der Weg wie zwischen zwei Hügeln liegt , tiefer als das
ihn umgebende Land , ist es dort unten still und schön. Der Ruhe¬
platz des toten Soldaten ist auch ein Ruheplatz für Lebende , die
wandermüde sind . Wer dort träumen will , den wird niemand
stören . Nicht der Wind , der die Farren wiegt , noch der surrende
Käfer , der ernsthaft seine Kreise zieht ; der rechte Träumer wird das
Rauschen und Surren verstehen .

Solche Träumereien kommen aber nur denen , deren
Augenglas anders geschliffen ist als das des Alltags . Die
übrigen hören und sehen nichts davon . Die schöne Anuschka , die
an einem Mainachmittag auf dem Rasen am Honvedkreuz saß ,
hatte für die Natur nicht das mindeste Interesse und
kümmerte sich gar nicht um den toten General . Dagegen aß
sie aus einem kleinen Strohkörbchen Brombeeren , die sie unter¬
wegs im Vorübergehen gepflückt . Vom Waizener Wochenmarkt
kommend , hatte sie noch eine kleine Strecke bis in ihr Heimats¬
dorf und benützte den schönen , friedlichen Flecken Erde , um neue
Kräfte zu sammeln . Die braunen , etwas verträumten Augen
hatte sie auf die Landstraße gerichtet , auf der eine hohe , bestaubte
Männcrgestalt mit blondem Schnurrbart , auf einen derben
Knotenstock gestützt , daherkam .

Der Mann schien müde zu sein . Als er das junge Mädchen
dort unten sitzen sah , blieb er einen Augenblick zögernd stehen .
Dann ging er mit raschen Schritten auf sie zu .

„ Guten Tag wünsch ich , Jungfer ! Wie weit Hab'
ich es

wohl noch bis Retsiig ? " fragte er sie in deutscher Sprache .
Die schöne Anscha sah ihn verwundert an . Sie war siebzehn

Jahre alt geworden , ohne daß sie bisher jemals auf der Straße
deutsch angeredet worden wäre . Zu Hause freilich . Die Guts¬
herrschaft sprach unter sich fast stets deutsch , und ihr alter
lutherischer Pfarrer hatte ihr , mit Mühe und Not , alles bei¬
gebracht , was ihm selbst aus seinen Halleschen Studienjahren
davon geblieben war . So verstand sie ihn jedenfalls und gab
ihm auch bereitwillig Auskunft .

„ Eine Viertelstunde nur, " sagte sie mit langsamer , gezogener
Aussprache . „Ich gehe auch dorthin ! "

Eine Weile sah er sie still an .
„ Darf ich mich auch niedersetzen , Jungfer ? " fragte er dann

bittend . „ Müd ' bin ich auch .
"

« llsrsni . . Anscha machte eine einladende Handbewegung und
zeigte neben sich aus das Gras . Als er dann dort saß , sah sie
ihn verstohlen von der Seite an . Er gefiel ihr gut , dieser blonde ,
staubige Fremdling mit den treuherzigen Augen . Sie hätte auch gar
zu gern gewußt , wer er sei . Fremde wären selten in dieser Gegend .

„Ist die Jungfer vielleicht aus Retsäg ? "

„ Gewiß bin ich von da . Mein Vater ist der Juhäß beim
Grafen, " erwiderte sie .

„Und ich bin der Zimmermann , den der Herr Graf sich
verschrieben hat, " stellte er sich vor .

Die schöne Anscha bastelte an ihrem Zopf , der in ein gelb¬
seidenes Tuch eingeflochten war .

„ Der Zimmermann sind Sie ? Ja , sagen Sie , Meister ,
sprechen Sie denn nicht ungarisch ? "

„ A bissel, " lächelte der verlegen . „ Grad genug , um den
Bauern sagen zu können , was sie mir zahlen müssen . Sonst ist
es yit weit her . . .

"
Das Mädchen schüttelte mißbilligend den Kopf .
„ Es sind nicht viel Leute im Dorf , die deutsch verstehen .

Grad die Herrschaft , der Pastor , der Kaufmann und ich .
"

Das letzte betonte sie mit augenscheinlichem Stolz . Es kam
ihr auch immer als ein besonderer Vorzug vor , obwohl sie vor
ihrem Vater nie ein deutsches Wort reden durfte . Er war ein
verbissener Deutschenfeind , aus dessen Jugend die Alten im
Dorf sich seltsame Geschichten erzählten . In dem großen Frei¬
heitskriege soll er wie ein Würgeengel durch die Reihen der
Oesterreichcr geschritten sein und für jede Narbe auf seinem
sehnigen Körper zehn Seelen auf dem Gewissen haben . Aber
heimlich setzte man hinzu , daß sein Haß und seine Vaterlands¬
liebe erst dann so wild und blutig cmporgeblüht wären , nachdem
ein junger , deutscher Offizier das Weib seiner ersten Ehe ver¬
führt und seinen Herd wie sein Herz einsam gemacht hatte . -

Der Nachmittag war spät geworden . Die beiden sahen ,
daß es Zeit zum Ausbruch geworden war , und nach der kurzen
Ruhe standen sie trotz der langen Strecke , die sie bereits zurück¬
gelegt hatten , so fest und elastisch auf ihren jungen Beinen wie
der Rehbock, der eben in der Kiefernlichtung erschien und sie
neugierig anäugte .

Der alte Juhäß stand schon vor der Tür seiner kleinen
strohgedeckten Hütte , die etwas abseits von den herrschaftlichen
Wirtschaftsgebäuden lag , und schaute nach seiner Tochter aus . Er
war eine merkwürdige Erscheinung . Auf einem hohen , schmalen
Körper saß ein Kopf , den man für den eines Jünglings ge¬
halten hätte , wenn nicht die Locken und der dünne Schnurrbart
eisgrau gewesen wären . Seine Nase war schmal , aber knochig
und mit einem kleinen Höcker in der Mitte , der ihr das Aus¬
sehen eines Raubvogelschnabels gab , und seine Augen waren hell
und scharst Um die Schultern hing ihm eine grobe Wolldecke, die
von einem braunen Lederriemen zusammengehalten wurde . Außer¬
dem trug er nichts als ein Hemd und die weite , faltige Lein¬
wandhose , die in hohen , ungeschwärzten Stiefeln steckte .

Seine Anscha war das Kind einer späten Liebe . Er war
schon über die fünfzig gewesen , als es ihm geboren wurde .
Darum liebte er es auch mit aller Zärtlichkeit , deren sein rauhes
Herz überhaupt fähig war . So wenig er es auch zu zeigen ver¬
mochte , mit dem seinen Instinkt des Kindes hatte die schöne
Anscha das früh erkannt . Als sie ihn vor der Tür stehen sah,
lief sic eilig auf ihn zu .

„ Atya, " sagte sie schmeichelnd , „bin ich dir zu lange ge¬
blieben ? Ich habe dir auch etwas mitgebracht : Tabak für die
Pfeife und Brombeeren zum Nachtmahl . Und noch etwas Hab'

ich mitgebracht . Sieh nur , Apa , den neuen Zimmermann ! "
Mit einem Arm hielt sie ihren Vater umschlungen , mit dem

anderen wies sie fröhlich auf ihren nun auch hinzugetretenen Be¬
gleiter . Der alte Schäfer sah sie liebevoll au , und als er ihr in
unbeholfener Zärtlichkeit das Kopftuch zurechtstrich , warf er auch
dem Zimmermann Josef Eulenried einen Blick zu.

Dieser nahm seine Kappe ab .
„Guten Abend , Schäfer !" begrüßte er ihn . „ Die Jungfer

Tochter hat mir den Weg gezeigt . Habt ein schönes Kind , Juhäß !"

Er streckte dem Alten dabei freundlich die Hand entgegen .
Aber dem siebzigjährigen Honved trat eine tiefe Falte auf

die Stirn , und seine buschigen , weißen Augenbrauen senkten
sich tiefer als wie zuvor . Mit einem schroffen Achselzucken wandte
er sich ab .

„Was will der Schwöb ? " fragte er unwirsch seine Tochter .
Die schöne Anscha sah ihn erschrocken an .
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„ Er kann halt nicht ungarisch , Apa, " sagte sie begütigend .
„ Wenn er unsere Sprache nicht versteht , soll er drüben

bleiben und nicht unseren Leuten das Brot wegfressen ! — Geh
hinein und richt ' den Kukuruz .

"

Gehorsam , aber purpurrot ging sic in die Hütte . Doch
konnte sie cs nicht unterlassen , durch den Türspalt noch einmal
hinauszusehen . Er tat ihr so leid , der arme Fremde , der jetzt so
verlegen dastand und die Schroffheit ihres Vaters gar nicht
begriff . Der alte Juhäß aber setzte sich neben der niedrigen Tür
auf die Stcinbauk , nahm aus Anuschkas Körbchen den Tabak
heraus und stopfte sich eine Pfeife . Rauchend und spuckend sah
er la -nge in die untergehendc Sonne und schien für alles andere
mehr Interesse zu haben als für den vor ihm Stehenden .

Als Josef Eulenried , der von dem Gespräche wenig ver¬
standen hatte , merkte , daß der Alte ihn zu kränken beabsichtige ,
stieß er einen leisen Pfiff durch die Zähne und drehte sich um .

„ Wenn i überall so ankomm '
, kann dös gut werden, "

murmelte er vor sich
hin , als er den kleinen
Hügel Hinanstieg , auf
dem weithin sichtbar
das mit wildem Wein
umwachsene Herren¬
haus lag . — — —

Die folgenden
Tage hindurch be¬
schäftigte ihn die Neu¬
einrichtung , seiner
Werkstätte , ohne daß
er der schönen Anuschka
wieder begegnet wäre .
Mitunter sah er sie
wohl, ., wie sie Körbe
oder Krüge über den
Wirtschaftshof trug ,
und freute sich dann
über ihren leichten ,
graziösen Gang . Er
wagte cs jedoch nicht ,
sie anzurufen . .. Die
Erinnerung an den un -
gastlichen Empfang bei
ihrem Vater hielt ihn
davon zurück . Eines
Abends jedoch, als seine
Tagesarbeithinterihm
lag und er seine Ein¬
samkeit unter Gottes
sreicnHimmcl getragen
hatte , sah er , zufällig zurückblickend , daß sie den kleinen , holprigen
Pfad einherkam , der Retsäg mit dem benachbarten Tercske ver¬
band . Da konnte er cs doch nicht über das Herz bringen , ihr
auszuweichcn . Als sie in seine Nähe gekommen war , wandte er

Kinderspielplatz in New Dork an einem «arbor-cln̂ ». -
Seite

sich um und streckte ihr herzhaft seine Hand entgegen . „ Guten
Abend , Jungfer Anuschka ! "

„ Guten Abend , Meister ! " erwiderte sie ernst . Erst nach
kurzem , verlegenem Zögern schlug sie in die dargebolcnc
Hand ein .

Wie ihre Hand so in der seinigen lag , sah er sic mit einem -
mal ganz sinnend und mit einem ganz anderen Empfinden an
als früher . Ihre Berührung tat im wohl , und er glaubte sic
durch seinen ganzen Körper zu verspüren . Er wußte noch nicht ,
daß man sie im ganzen Dorf und in der ganzen Umgebung nur
kurzweg die „ schöne" Anscha nannte , soviel Mädchen dieses
Namens auch umherlaufen mochten : aber jetzt fühlte er , daß
sie diesen Namen veroiente .

Eine geraume Zeit standen sie sich so Hand in Hand reg¬
los gegenüber . Dann machte sie sich sanft von ihm los .

Dem jungen Zimmermann fiel es schwer , das Schweigen
zu brechen . Als er etwas sagen wollte , schnürte ihm ein seit -

sames Gefühl die
Kehle zu . Er mußte
sich Gewalt antnn , um
nur das nüchlernste
Wort zu finden .

„ Wie geht es der
Jungfer ? " fragte er
schließlich .

„ So wie immer ,
Herr Meister ! " er¬
widerte sic stockend
und halblaut wie er.

„ Und Euch ? "

setzte sie nach einer
kleinen Pause hinzu .

Josef Enlenricd
machte ein trauriges
Gesicht .

„Die Leut ' haben
kein Zutrauenzu mir .
Ich muß doch ein arg
zuwidrer Mensch sein ,
daß mich niemand
mag !"

Eine leise Rote
flog über Anschas
Gesicht .

„ Mir sind Sic
nicht zuwider,Meister !"

sagte sie einfach . Einem
plötzlichen Impulse
nachgebend , streckte sie

ihm wieder die Hand hin . Ein warmer , sonniger Strahl trat in
seine Augen .

„ Gott vergelt 's , Jungfer ! Das war das liebste Wort , das
ich gehört Hab

'
, seit ich hier bin ! "

- Siehe den Aufsatz „Kinderspielplätze in New dork "
959 .
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Er wollte noch mehr sagen , mußte sie aber Wohl zu schreck¬
lich angesehen haben, denn über und über erglühend machte sie
sich mit einem plötzlichen Ruck von ihm los und rannte ohne
Gutenachtgruß davon . Der junge Zimmermann aber blieb noch
lange stehen und sah ihr nach .

Als Anscha nach Hause kam , war ihr Vater noch bei einem
Nachbar oder im Wirtshaus . Zum erstenmal in ihrem Leben
empfand sie seine Abwesenheit beinahe als Erleichterung . Heber
das „Warum " wußte sie sich aber keine Rechenschaft zu geben .
Obwohl sie müde war, dauerte es - doch eine geraume Zeit, ehe
sie einschlief . Es konnte auch nicht der ruhige , traumlose Schlaf
ihrer früheren Nächte sein , den sie heute schlief. Denn als der
Juhäß nach Hause kam und sie wie gewöhnlich zum Gutenacht¬
gruß ans den frischen , warmen Mund küßte , reckte sie im Schlaf
die lcichtgebräunten, vollen Arme in die Höhe , als ob sie einen
Hals umfangen wollte, und ihre Lippen öffneten sich so weit und
preßten sich so fest auf seine alten und welken , daß er in liebe¬
vollem Erstaunen den
greisen Lockenkopf
einigemal hin und
her wiegte.

Mit dem Zimmer¬
mann kam sie jetzt
häufiger zusammen.
Innerhalb des Dorfes
trafen sie sich selten;
aber wenn sie irgend¬
wo in der Umgebung
gewesen war, war es
so sicher wie das Amen
in der Kirche , daß er
seinen Spaziergang
geradeauf den Straßen
inachte , die auch sie
Anschlägen mußte.
Wenn sie sich dann

gcgenübcrstanden,
wußten sie sich aber
wenig zu sagen . Sie
fanden nur die ein¬
fachsten, unbeholfen¬
sten Worte , und das
ganzeDorf hätteZeuge
ihrer Gespräche sein
können Kanin aber,
daß sie sich getrennt
hatten , ertappten sie
sich regelmäßig gegen¬
seitig dabei, daß sie
nach wenigen Schritten beide stehen blieben und einander nach¬
sahen . Dann begegneten sich ihre Blicke , und eine süße , dunkle
Scham flog über das Gesicht des schönen Mädchens wie über
das des jungen Zimmcrmanns.

Josef Eulenried wurde sich zuerst darüber klar , daß er eine
große Liebe zu ihr hege . An ihrer liebenswürdigen Verwirrung
merkte er unschwer , daß auch sie ihn gern hatte , und so kam es,
daß eines Tages wirklich das Außerordentliche geschah, das beide
unbewußt von Tag zu Tag erwartet hatten .

Es war ein Heller, früher Junimorgen. Der alte Juhäß
hatte erst vor einer Stunde die Schafe auf die Weide getrieben.
Da ging seine Anscha über den Wirtschaftshof . Sie trug ein
Körbchen am Arm , worin sich Erdbeeren befanden, die sie den :
Stuhlrichter nach Tercske hinübertragen wollte. Ganz dicht ging
sie an den Fenstern des Zimmermauns vorüber , ohne ihn jedoch
zu sehen . Er aber griff, kaum daß er sie bemerkt hatte , nach Hut
und Rock und ging ihr nach .

Auf dem schmalen , von Erlengebüschen umzäunten Pfad,
der in dieses Dorf führt, holte er sie ein . Wie gewöhnlich reichte
sie ihm die Hand , aber er ließ sie nicht wie sonst gleich wieder
los , sondern behielt sie fest in den seinen . Verwirrt und fragend

sah sie ihn an . Er
war voller Sehnsucht
und voller Liebe , aber
er bekam keinen Ton
über die Lippen , die
ihm ganz trocken wur¬
den vor innerer Glut
und Erregung.

Da fühlte sie ,
was er sagen wollte.
Still blieb sie vor ihm
stehen , und auch als
er schweigend seinen
Arm um ihren jungen ,

kräftigen Körper
schlang und seine
Lippen die ihrigen
fanden , Verriet nur ein
Zucken und ein kaum
hörbares Stöhnen, daß
aus dem Chaos ihrer
Empfindungen jetzt
eine neue Welt aus¬
tauchte.

Das Körbchen
rollte ins Gras . Was
ging die beiden der
Stuhlrichtcr mitsamt
seinen Erdbeeren an ?

-i- *
Mensch , Viehund

Pflanze, alles , was die
Pußta trägt, hat ein hartnäckiges Leben, und die Empfindungen ,
die dort groß geworden, sind dauerhaft und zähe wie sie . Der
alte Schäfer konnte den Zorn seiner Jugend gegen die damaligen
Unterdrücker, die doch jetzt beinahe die Unterdrückten waren , nicht

Kinderspielplatz in New York an einem «ardor -Zny ». (Die Kleinen werden zum Fest geführt.) — Siehe den
Aufsatz „Kinderspielplätze in New Aork" Seite 959 .
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los werdeg, und die Erinnerung an sein erstes , rauh zerstörtes Glück
schnürte ihm noch heute die Kehle zu, wenn er nur von weitem
einen Deutschen sah . So hatte er sich auch mit der Anwesenheit
des Zimmermanus nicht befreunden können . Wenn er ihm zu¬
fällig begegnete , sah er aus die Seite oder kehrte ihm gar den
Rücken .

Von dem Einverständnis des von ihm so Gehaßten mit
seiner Tochter wußte er nichts.

So kam der 31 . Juli heran , der ein Festtag für die Bauern
und besonders für die herrschaftlichen Dienstleute war.

Von einem früheren , seit vielen Jahren verstorbenen Guts¬
verwalter , der die Freiheitskriege als Offizier mitgekämpft und
den jungen Petöfi noch persönlich gekannt hatte , war eine nicht
unbeträchtliche Summe zur Begehung des Todestages dieses
nationalsten Dichters ausgesetzt worden. Alljährlich betranken sich
die Bauern, die im übrigen wenig genug von ihm wußten , zu
Ehren des Dichters und erhitzten sich in Vermutungen über die Art
seines Todes . Denn der 31 . Juli ist nur ein angenommener
Tag . an dem man ihn zum letztenmal gesehen hatte ; im
Achtundvierzigerjahr bei Szegesvar in Siebenbürgen . Aber seine
Leiche hat man nie gefunden, und niemand vermochte Auskunft
zu geben , wie und wo der Liebling der Nation geendet .

Je leerer die Fässer werden, desto breiter wird das Gebiet
der Unterhaltung, lieber den armen Petöfi geht man schnell hin¬
weg , und die Jahre des Kampfes, der Volksaufstand mit all
seinen blutigen Schrecken treten an seine Stelle . Sie haben alle
einen unterdrückten Blutdurst in der Seele , diese trunkenen
Bauern mit den roten , gedunsenen Gesichtern , und der Juhäß ist
der Gegenstand ihrer allgemeinen Bewunderung , denn er hat
seinen Durst ehrlich stillen können und alle wissen , daß an seiner
Flinte noch heute Blut klebt .

Auch diesmal wie in all den vorhergehenden Jahren hatte
er seine Schafe schon um die Mittagszeit in die Stallungen ge¬
trieben und war in das Wirtshaus gegangen. So wie er es
immer tat : die alte Flinte mit dem abgeschabten Lederriemen
über das grobe, gelbe Hemd gehängt und in den Augen eine
seltsame Mischung von Soldatenstolz und finsterer Schwermut .
Die Erinnerung an das große Kriegsjahr brachte ihm viel in
das Gedächtnis , das ihm nicht Wohl tat.

Wenige Minuten nach seiner Entfernung traf Anuschka den
Zimmermann auf dem Wirtschaftshof. Ohne ihn zu begrüßen,
die Augen zu Boden gesenkt , flüsterte sie ihm im Vorübergehen zu :
„Der Vater ist in der Schenke ! Um vier Uhr am Kreuz,
Josef - Ja ?"

Auch er machte nur schweigend eine bejahende Gebärde . Sie
fürchteten sich vor Spähern und wagten es nicht, anderen sicht¬
bar miteinander zu reden.

In der Schenke ging es hoch her. Auf dem festgetretenen
Lehmboden des großen, geräumigen Gastzimmers standen zwei
mächtige Tische , die für diesen Tag aus dem Herrenhause ent-
liehen waren . Dichtgedrängt um diese saß alles , was nur in
der geringsten Beziehung zum Gutshofe stand. Größtenteils ohne
Jacken , den Oberkörper nur mit der selbstgesponnenen Leinwand
bekleidet ; alle aber mit Ausnahme weniger Greise kräftige,
sehnige Gestalten . In ihrer Mitte der Juhäß . Auch er hatte
schon zu viel getrunken. Seine dünnen Wangen brannten, und
in seinen Augen glomm ein verzehrendes, düsteres Licht . Er
hatte erzählt von den Kämpfen der Vergangenheit , und dabei
war die Erinnerung allzu mächtig in ihm geworden.

Er dachte wieder an feine Marischka, die er gezüchtigt hatte
wie einen Hund , weil sie dem hübschen , deutschen Offizier eine
Rose geschenkt, und die ihn dann doch betrogen hatte und im
Elend verkommen war . Und er fragte sich , während alles um ihn
her sang und jubelte , warum gerade ihn der Deutsche , den Gott
in Ewigkeit verdammen möge , so unglücklich gemacht hatte . Warum
gerade er seine kräftigsten Jahre in Einsamkeit verbringen
mußte, und während der Wein seine Pulse heftiger schlagen ließ,brannte es in seinem Herzen von unverstandener Empörung , und
der alte Zorn stieg heißer denn je in ihm empor.

Da schlug sein Name vom anderen Ende des Tisches zu
ihm herüber . Ein Feldhüter saß dort , ein ehemaliger Soldat , der
dem Juhäß die Rolle neidete, die er, besonders an diesem Tage ,
unter der Bauernschaft spielte.

„ Schade, daß wir nicht vollzählig sind, " sagte er höhnisch
zu seinem Nachbarn , dem Fleischhauer Salai . „Der Zimmer¬
mann ist jetzt gewiß bei der Anscha . Das nächstemal sollte der
Juhäß seine Tochter doch mitbringen !"

Der alte Schäfer richtete sich auf seinem Schemel hoch
aus. Die Narbe auf seiner Stirn begann zu glühen , und seine
Muskeln strafften sich , als ob er sich auf den Feldhüter
stürzen wollte.

Der aber, dem der Freiwein auch schon zu Kopf gestiegen
war, sah ihm frech in die Augen.

„Was gilt die Wette, Juhäß , daß der Schwöb jetzt in
deiner Stube ist ? Oder wenn sie nicht da sind , frag ' die Spatzen
am Honvedkreuz, die werden's dir sagen !"

Eine Sekunde saß der Alte wie versteinert . Dann aber ,
sich weit über den Tisch beugend, so daß sein Arm ein halbes
Dutzend Gläser hinunterfegte , sauste seine Faust in mächtigem
Schwünge hernieder. Doch nur auf die Tischkante. Der Feld¬
hüter war weit zurückgeprallt. Nur sein Glas hatte die eiserne
Faust des Alten zersplittert , und die scharfen Scherben und der
ausfließende Wein färbten sie bis an die Knöchel mit einem
dunklen, blutigen Rot.

Erschrocken fuhren die andern auf . Dann schob sich ein
dichter Keil begütigender Männergestalten zwischen die beiden ,
die sich kampfbereit gegenüberstanden und deren Gesichter in
jähem Wechsel bald blaß und rot wurden .

Noch einmal versuchte der Juhäß sich Bahn zu brechen . Er
sah aber bald , daß dies nicht möglich war, und unwillkürlich
faßte er an seine Flinte. Dann aber legte sich eine finstere Ruhe
über seine Züge.

Mit harten , schwerfälligen Schritten ging er der Tür zu
und trat hinaus.

Die Sonne war eben im Untergehen. Der ganze Himmel
war rötlich gefärbt, und auch in den Anemonen- und Winden¬
kelchen lag ein Schein dieser verfließenden Lebensfarbe.

Nicht aufrecht wie sonst , krumm, mit gebogenem Rücken ,
totenblaß , aber mit glühenden Augen schritt er seiner Hütte zu.
Als er die Tür geöffnet hatte, blieb er einen Augenblick er¬
schrocken stehen . Es war wirklich niemand darin. Zweimal rief
er mit heiserer Stimnie Anschas Namen . Dann drückte er die
Klinke wieder in das Schloß . Leise, als ob er jemand zu
stören fürchtete.

Jetzt schlug er die nach Waizen führende Landstraße ein.
Als er in die Nähe des Honvedkreuzes kam , trat er in den
Graben , der sich an der Böschung entlang zog. Dort konnte
man ihn nicht sehen, und auch seine Schritte waren unhörbar in
dem hohen , weichen Gras . Dann hielt er still. Gerade über ihm,
nur wenige Schritte tiefer in das Land hinein , befand sich das Kreuz . ,Er brauchte nicht lange zu lauschen . Bald hörte er Anschas
Stimme, weich und zärtlichj weicher und zärtlicher, als sie je
für ihn geklungen hatte.

Leise, unhörbar kroch er die Anhöhe hinauf . Wie ein Panther,
der seine Beute beschleicht, vermied er ängstlich jedes Geräusch;
aber seine Pulse klopften vernehmlich , und seine Adern schwollen
in einem wahnwitzigen Zorn.

Als er sie dann , oben angelangt , beisammen stehen sah , als
ob sie nur füreinander auf der Welt wären , wurde es ihm
dunkel vor den Augen.

Schon griff er nach seiner Flinte, und seine innere Er¬
regung war so heftig , daß der morsche Flintenriemen von dem
kurzen Ruck wie ein Seidenfaden zerriß . Den kalten, glitzernden
Stahl mit beiden Händen umfangend , duckte er sich zum Sprung .

Da schlug ihre Stimme noch einmal an sein Ohr , voll
tiefen, süßen Wohllauts , zitternd in dem Glück der Stunde.
Und dem Alten wurde plötzlich ganz seltsam zu Sinn . Es war
ihm, als ob sie aus der Vergangenheit eines halben Jahr¬
hunderts zu ihm herüberdränge .

Vor einem halben Jahrhundert ! — da hatte eine solche
Stimme auch einmal zu ihm gesprochen . Da war auch er jung
gewesen , und sein Herz ebenso heiß wie das der beiden dort
oben . Und übermächtig überkommt ihn das Gedenken seiner
ersten Liebe . Das alte, immer noch nicht ganz gekühlte Herz
pocht leiser und ruhiger . Die schweren , blutroten Nebel heben
sich von seinen Augen , und seine Brust weitet sich zu einem
tiefen, erlösenden Atemzug.

Die erste Liebesstunde an einem heißen, brennenden Sommer¬
tag ! Ringsum waren die Garben gelegen , reif und tiefgelb, und
über den Garben und über ihm und seiner Marischka war alles
weiß von Sonne gewesen . Weiß und durchquert von schnellen ,
blauschillernden Schwalbenflügeln .

Eine Träne tritt dem Juhäß in die wieder geklärten
Augen . Er sieht in sich und dann lange , lange auf die beiden
jungen Leute, die dicht aneinandergedrängt in seliger Vergessen¬
heit nicht ahnen , daß der Tod eben an ihnen vorübergegangen ist.

Die Flinte rauscht in das Gras . Ueber dem blutbefleckten
Kolben schließen sich die zarten Gräser wieder zusammen. Und
lautlos, wie er gekommen , schleicht der siebzigjährige Honvcd
wieder in das Dorf zurück.

Sie sollen allein sein und glücklich werden. Er ist ja auch
einmal glücklich gewesen ! -
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Kinderspielplätze in New Hork
Grünplätze ! Kinderspielplätze !
Wenn irgendwo in einer Großstadt der dringende Rnf nach

Grüuplätzen , nach Gartenanlagen berechtigt ist , dann ist er es in dem in
dieser Beziehung von der Natur so stiefmütterlich bedachten New Hork,
der so rapid an Bevölkerungszahl zunehmenden Riesenstadt aus der
felsigen Manhattaninsel
am Hudson -River .

Hier , wo klimatisch
höchst ungünstige Ver¬
hältnisse und die durch
hohe Bodenpreise her-
vorgerusene , bis zum
äußersten getriebene
Platzausnützuug im
Verein mit großer Nege-
lationsarmut sehr un¬
vorteilhaft auf die
Körpereiitwicllung der
Station einwirken , er¬
scheint eine ausgiebige
Fürsorge für ein ver¬
bessertes und vergrößer¬
tes Stadtluugensystem
doppelt am Platz .

Diese Erkenntnis
führte städtische Behör¬
den und soziale Vereine
zur Errichtung von
Grünplätzen oder , richti¬
ger gesagt, mit ein paar
Bäumen besetzten Spiel¬
plätzen innerhalb der Stadt . Man bemüht sich , den schönen Anlagen
des bekannten Central Parks und dem leider nur viel zu weit
von der Peripherie der City entfernten Zoologischen Garten , dessen
Besuch mir Ausnahme eines Tages in der Woche dem Publikum
unentgeltlich zur Verfügung steht, noch einige weitere , wenn auch
landschaftlich und gärtnerisch viel einfacher gehaltene , freie Plätze zur
Seite zu stellen. Gleichzeitig ist man bestrebt, die hygienischen Vorteile
solcher Fürsorge durch pädagogisch- philanthropische Maßregeln zu er¬
gänzen . Zu diesen gehört die Anstellung von Wärterinnen und Auf¬
passerinnen für die Kleinen und Kleinsten , die aus diesem oder jenem
Grunde von keiner sorgenden Mutter , keinen älteren Geschwistern oder
mehr oder minder zuverlässigen Dienstboten behütet werden .

Nachdruck verboleu.
Bei den älteren , die über die Zeit des HinauSgetrageu - oder

Hinansgefahrcnwerdens fort sind und denen Spiel und Sport in den
verschiedensten Arten gesunden , Geist und Körper erfrischenden und
stärkenden Zeitvertreib bieten, übernehmen Lehrer und Lehrerinnen
samt einer Anzahl freiwilliger Helfer und Helferinnen die Aufsicht in

den Spielstunden .
Zu den charakte¬

ristischesten Gepflogen¬
heiten auf den von der
Jugend außerordentlich
gern besuchten plu ; -
grouuäs gehört die Ab¬
haltung des «urdor -
äuy » . An ihm versam¬
meln sich gerade wie in
England , von wo die
hübsche Sitte nach
Amerika hinüberkam ,
Lehrer und Kinder in
festlichem Gewände auf
dem Spielplatz . Mit
Gesang und klingendem
Spiel wird unter dem
Schwenken von kleinen
stars unck skripss -Ban -
nern , von denen jedes
Kind eines erhält , ein
Umzug veranstaltet . Hier¬
auf hält ein Geistlicher,
an denen ja in dem
freidenkenden New Hork

kein Mangel ist , eine Ansprache , der sich der feierliche Akt des Eiu -
pflanzens eines oder wohl auch mehrerer Bäume anschließt.

Natürlich stehen nun all diese Bäumchen im besonderen Schutz
der Kinder , die sie oft wie persönliche Freunde schätzen und lieben und
ihnen das weitgehendste Interesse entgegenbringen .

Das bißchen praktische Botanik , das den Kindern bei dieser Ge¬
legenheit geboten wird , macht ihnen fast durchgängig große Freude .
Oft verdrängt das wachsende Interesse für die auf diese Weise geweckte
und geförderte Liebe zur Natur sogar auf kleinere oder größere Zeir -
abschnitte die bei der gesamten amerikanischen Jugend außerordentlich
starke Neigung für alles , was mit sportlicher und turnerischer Betätigung
zusammenhängt . Anna Sußmann - Lndwig (Hamburgs .

Kinderspielplatz in New Nork : Wie sich die männliche Jugend betätigt.

' . -x - v
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Roman von Marie Bernhard
11 Fortsetzung.

Mitten im Sturm des wütenden Klatschens und Bravorufens
fand dieser Meinungsaustausch statt . Tie beiden Künstler mußten
immer von neuem erscheinen, Mademoiselle Terna kam immer zu
Pferd , ganz unabhängig von ihrem Begleiter , sie ließ den Schimmel
Schritt gehen und nahm all den dröhnenden Beifall mit ihrem
Kindeslächeln entgegen .

Herr Sigurd Wach hatte die Lippen spitz gemacht — ob er
wirklich pfiff, blieb bei dem Getöse unentschieden ; er nickte seiner
Schwester bedeutsam zu und murmelte allerlei in sich hinein . Frau
Wilma war ganz erregt , sie behauptete , so etwas Interessantes noch nie
in einem Zirkus gesehen zu haben , und sie war doch in Hamburg , in
Berlin , in Köln und Frankfurt gewesen. Alle dort empfangenen Ein¬
drücke wurden aufgefrischt, Ellida wurde zum Zeugen aufgerufen . . .
wohl oder übel mußte sie der Mama Rede stehen.

Aber dabei behielt sie doch unauffällig Klaus Waldow im Auge .
Der sagte gar nichts , kein einziges Wort . Ließ Herrn Sigurd pfeifen
und murmeln und die übrigen toben , hatte so gut wie gar keinen
Beifall gespendet und saß nun da mit leicht übereinandergeschlagenen
Armen und mit einem Blick , der in weite Fernen zu gehen schien . —
Diesen Blick und das eigene, glücklich weiche Lächeln, das ihn be¬
gleitete , kannte Ellida Wach noch nicht an ihm , und sie deutete sich
beides total falsch . Er war natürlich in das Mädchen da verliebt . Es
mar ja ein sehr hübsches, junges Geschöpf von unleugbarer Grazie , das
mußte Ellida zugeben, und sie tat es trotz großen inneren Unwillens .
Mußte bei diesen Männern immer alles und alles durch die Sinne
gehen ? Konnten eine glatte Larve , ein dreistes Lächeln sie derartig in
Bann schlagen, daß es eine förmliche Revolution in ihrem Innern
schuf ? Denn das mußte doch sein ! Saß nicht dieser impulsive Mensch,
der sonst alles heraussprudeln mußte , was ihn irgend innerlich be¬
schäftigte, da , wie vor den Kopf geschlagen, stumm , blind und taub
für alles um ihn her ? Immerhin ! Mochte er ! Was kümmerte sie
dieser Naturbursche und seine Begeisterung für ein Zirkusmädchen ?

- — Aber in Klaus war nichts von Siunenrausch und toller
Verliebtheit . Er hatte einfach die Idee , nein , die zwingende Not¬
wendigkeit zu einem neuen Bilde bekommen, und diese Notwendigkeit
war in ihm aufgestiegen so zauberschnell, so gebieterisch und dringend ,
daß es in seinem Innern hin - und hcrwogle wie ein aufgeregtes
Meer , über das doch der beglückende Gedanke, die herrliche Ge¬
wißheit glitten : „Du hast es erfaßt ! Du willst es , und du wirst
es können !"

Nachdruck verboten.
Wen nie die schmerzliche Wonne einer spontanen Schöpferkraft

gepackt und in allen Nerven hat erzittern lassen, der freilich weiß sich
solch ein seltsam feierlich leuchtendes Menschenantlitz nicht zu
erklären . —

Es war nach allem Aufruhr wieder verhältnismäßig still ge¬
worden in der Arena . Mademoiselle Terna erschien von neuem in
einem langen , weichfließenden Gewände von durchsichtigstem Blau ,
einen flimmernden Goldstern im schwarzen Haar , und machte laug
sam in der ersten Reihe die Runde , um den dort Sitzenden aus der
Hand wahrzusagen . „Immer nur eine Reihe bei jeder Vorstellung !"
wie der Zettel verhieß . Es war ein feiner Kniff der Direktion . . .
wem es um diese Weissagung zu tun war , der mußte w ederkommeu

Zunächst wollte jeder diese moderne Pythia sehen . War sie denn
auch in der Nähe so reizend wie zu Pferde in dem weißen Kleide ?
„ Ganz ebenso !"

„ Noch reizender !" „ Gewinnt immer mehr , je näher
man sie hat !" „ Teusel noch eins , von der Kleinen will ich mir auch
was weismachen lassen — recht was Süßes !" „ Sie fängt ja schon an !"

„ Was hat sie gesagt ?"
Ja — was ? Sie sprach so leise , daß kaum der Betreffende ,

dessen Hand sie hielt , ihre Worte verstand ; die rechts und links
Sitzenden neigten die Köpfe — sie fingen nur einzelne Brocken auf .
Die liebliche junge Stimme hatte ein halbes Singen und ein halbes
Sprechen an sich , das sehr hübsch klang — ähnlich wie das Zwitschern
eines Vögelchens . Die Worte waren halb Poesie , halb Prosa —
Mademoiselle Terna hatte sich wohl ein paar Dutzend solcher „ Weis¬
sagungen " eingeübt und brachte sie aufs Geratewohl an den Mann .
In der Art aber, wie sie nach kurzer Betrachtung der Hand das
Köpfchen hob, mit leise zusammengezogenen Brauen seitwärts blickte
und die Worte langsam zögernd von ihren Lippen fallen ließ , lag
viel, was an eine Improvisation gemahnte und die Zuschauer täuschte
Jedenfalls bewies sie auffallend viel Geschick für ihre Aufgabe .

Sie war jetzt bei Frau Wach angelangt , murmelte ein paar
Worte von „ wogender See , von Lust und Freude " und schaute dann
in Herrn Sigurds Hand . Seinen lächelnden , bedeutsamen und auf
fordernden Blick schien sie gar nicht zu bemerken. Er bekam etwas
von einem „ bevorstehenden Wechsel " zu hören , was ihn im ersten
Augenblick sogar etwas stutzig machte ; seine Rechte versuchte Made¬
moiselle Ternas kleine Hand festzuhalten , und er fragte , sich nahe zu
ihr neigend , in dringendem Flüsterton : „ Bist du eine wirkliche Wahr¬
sagerin , mein schönes Kind ?"

Pallas Nthene.
(Königsberg in Preußen ).
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„ Nur das erste « — wer das schöne Kind sein soll , weiß
ich nicht !"

Es war natürlich Koketterie in diesem Ausspruch — wenigstensaber kam er sehr unbefangen heraus . Das gefangene Händchen glittdabei aus Sigurds Rechten heraus wie ein kleiner , kühler Fisch.
Ellida gab nur ungern ihre Hand her, sie hätte am liebsten

verzichtet. Das aber hätte Aufsehen erregt und die Mama , die ohne¬
hin jetzt immer so unzufrieden mit ihr war , schwer verdrossen. Immer¬
hin kostete es das schöne Mädchen Ueberwindung , ihre Hand von
„ dies in Geschöpf da " berühren zu lassen, und sie reichte kaum die
Fingersvitzen hin.

Tie schwarzen Augen tauchten für einen Moment in die blauen ,
während Mademoiselle Terna ruhig sagte : „ Die Handfläche — bitte '/ '

Mit einer lässigen Bewegung lat ihr Ellida den Willen .
„ Ein kleiner Gott ist ans den Fersen dein.
Entflieh ' ihm nicht — er holt dich dennoch ein !"

Halb verächtlich, halb gleichgültig zuckte Ellida die Schultern .
Dieses nichtssagende Sprüchlein hatte die „ Wahrsagerin " selbstverständ¬
lich für jedes hübsche junge Mädchen , das ihr in den Weg lief, bereit
Was sollte ihr das ? Nun , sie hatte nichts anderes erwarten können .
Mit Ostentation wandte sie den Kopf fort , um nichts von der Prophe¬
zeiung an ihren Nachbar zu hören , vor allem , nichts zu sehen ; da
aber ihr Gehör scharf war , so vernahm sie ganz deutlich die geflüstertenWorte : „ Nochmals vielen Dank !" und die leise Gegenfrage : „ Ist alles
gut gegangen ?"

Also richtig schon im Einverständnis mit dieser Kunstreiterin ! Sie
hatte es zuvor gar nicht so ernst gemeint , als sie fragte , ob
er bereits Beziehungen hinter den Kulissen angeknüpft habe . . . und
er hatte auch lachenden Mundes bejaht und sie ganz anzüglich ce
fragt , ob sie „ auch noch prüde " geworden sei . Nun , das alles hatte
Scherz sein können — und es war auch vielleicht nur ein -Zufall ge¬wesen, daß beim Blumenstreuen eine der schönen Narzissen gerade an
Klaus Maldows Platz niedergefallen und von ihm neben dem zarten
Röschen oben an der Rockklappe befestigt worden war . Jetzt aber —
diese Worte — das war ein Einverständnis — kein Zweifel !

Ellida sah nicht, wie das Mädchen im durchsichtigen blauen
Kleide fast unmerklich den Kopf zu der Frage schüttelte und wie ein
Schatten über das lächelnde Gesichtchen glitt .

„ Du träumst von hohen Dingen ,
Doch wird dir viel mißlingen —
Gib acht , gib acht ! Die nächste Zeit
Bringt über dich viel Reu ' und Leid !"

„ Was ? Wa — a —s ?" Klaus fuhr empor , so daß sein Gesichtmit des Mädchens schwarzem Kraushaar in Berührung kam — ein
seltsam starker Duft ging davon aus . „Das soll wirklich hier ge¬
schrieben stehen?"

„ Für jetzt — ja ! Später läuft die Lebenslinie glatt hin !"
„ Schau , das ist ein kleiner Trost, " meinte Klaus wohlgelaunt ,und leise wie ein Hauch fügte er hinzu : „ Ich muß Sie heut ' noch

sprechen.
"

Das Mädchen wandte wie zufällig den Kopf und wies mit einem
sprechenden Blick auf den roten Kattunvorhang , der durch die zurück¬
geschlagene Eingangspforte schimmerte. Ihre Lippen formten das
Wort „ Neun ".

Dies letztere hatte Ellida Wach nicht wahrgenommen . Sie hatte
sich Mühe gegeben, nichts weiter zu sehen und zu hören . „ Wollen wir
gehen, Mama ?" fragte sie mit Ostentation , sich halb erhebend.

„ Jetzt schon ? Laß uns doch noch abwarten , es ist ja noch sehr
amüsant hier .

"

„ Ich fürchte nur das Gedränge für uns , wenn alle zugleich gehen. "
„ Nun , wir haben ja zwei gewandte Kavaliere , die werden uns

schon schützen, " behauptete Frau Wilma vergnügt . „ Schade , daß man
nicht verstehen kann , was die Kleine sagt, aber sie anzusehen ist schonein Genuß , wie, Sigurd ? "

„ Ganz gewiß, Mama . Ein solches reizendes Käferchen läufteinem nicht alle Tage über den Lebensweg . Ich möchte bloß wissen,woher dies Mädchen aus der Fremde stammt . Da ist so was
Zigeunerisches , Slawisches um sie herum . . . kein einheimisches Gewächs— ich wette !"

Klaus Waldow lächelte ein wenig . Er sah sich im Geist als
zwölfjährigen Buben mit Cölestin Weber Brust an Brust im Walde
raufen , und ! as winzig kleine „ Beaterl "

, das noch nicht recht gihenund stehen konnte, kroch und kugelte in ihrer Nähe auf dem weichenGrasboden umher . Daß sie diese Temoiselle Terna sein müsse , war
ihm über Nacht zur unumstößlichen Gewißheit geworden — es stimmtealles zu genau ülercin . Aber der Gedanke an ihre Aussprache mit
dem Bruder , an dessen Verhalten und an die Tatsache , daß er, Klaus
Peter Waldow , mit die

'
em reizenden Wildling ein kleines Abenteuer

anspinnen könne, sobald er nur wolle . . . alles dieses trat zurück vor
der einen ihn beherrschenden Idee : sein Bild ! Sein nächstes Bild ! Das
hielt ihn wie mit Händen gepackt , das ließ ihn augenblicklich selbst
seine Scharmützel mit Ellida Mach, seine gespannte Stellung zu ihr
rergesscn . In ihm war der Künstler wach geworden — das brachteden Menschen zum Schweigen .

XV.
„ Schaust bu , Mütterchen liebes — es sind hauptsächlich- die

Linien . Eben die Linien sind's . Die kann mir ein so korrekt angetanesFräulein aus gutem Haus , die von Kindesbeinen an einen Schnürleib
auf sich hat und gar keine Kleider trägt —. bloß eben Toiletten ! —
die kann mir das nicht bieten ! Gar nimmer !"

„ Glaub ' ich dir , Kind ! Ach, jawohl . Ich gebe mir ja alle Mühe ,dich zu begreifen — und damit geht's auch schon zur Not . Nur —
billigen kann ich die Sache nicht. "

Klaus Peter seufzte. Die Großmutter seufzte auch
Die beiden saßen mit der unvermeidlichen Ariadne im Freien

an einem unbeschreiblich milden und stillen Sommerabend . Der Ober¬
förster hatte noch drinnen zu rechnen , er hatte versprechen , in einer
kleinen halben Stunde mit seiner Pfeife nachzukommen. Sorgfältig
hatte der Enkel der alten Frau eine Decke über die Knie rebreitet
und einen gestickten Fußschemel unter die Füße geschoben . Sie war
zurzeit ganz schmerzfrei, sonst wäre es trotz des warmen , herrlichen
Wetters nicht mit dem Sitzen im Freien gegangen . Die nach Süden
gelegene Veranda war mit Geißblatt umsponnen , das jetzt mit be¬
ginnender Nacht stark und süß zu duften begann . Der Himmel fing
sachte an , sich mit Sternen zu übersäen , die zuweilen durch das leise
wehende Baumlaub wie Silber blinkten . Hinter Großmuttcrs Sessel
stand ein kleiner Tisch mit einem Windlicht , das stetig und ohne
Zucken brannte .

Das schrankenlose Vertrauen des Großsohnes erfreute und rührie
die alte Frau . Sie hatte es nur zu gut während der letzten Tage ge¬
merkt, daß ihn mancherlei innerlich beschäftigte, daß es ihn nach einer
Aussprache mit ihr verlangte . Aber sie tr .eb ihn nicht dazu — s'e
suchte auch keine Gelegenheit dazu herbeizuführen . — „ Nur nicht, daß
es ihn späterhin reut . Laß ihn langsam heraiOommen — und ganz
von selbst ." — — Das war jetzt eben geschehen .

Die Großmutter wußte , daß Klaus seit einigen Tagen mit
Mademoiselle Terna , der kleinen Kunstreiterin , jeden Vormittag Zu¬
sammenkünfte auf einer versteckten Waldwiese hatte , um das Mädchen
dort zu malen .

„ Ich Hab ' ihr zu danken, daß sie es tut , Großmutter ! liebes !
Denn wenn ihr 's auch naturgemäß ein bissel schmeichelt , daß ein
richtiger Maler sie malen will . . Schwierigkeiten gibt 's reichlich für
sie, sich daranzumachen . Die schlimmste bereitet dieser sogenannte
Stanislaus Mirowsky — ich hab 's noch nicht herausbringen können,wie er eigentlich heißt — doch ist er Vormittags ausreichend be¬
schäftigt. Wenn sie mit ihm ihre knappe Stunde Manege geritten
und geübt hat — denn jeden Tag müssen sie sich genau vorbereiten
für die Vorstellung , dann ist die Kleine frei und kann ihrer Wege
gehen. Er aber hat dazubleiben , er ist Bereiter und Dresseur , hat
viel zu tun und ist des Direktors rechte Hand , bezieht auch die
höchste Gage von der gesamten Truppe . Ohne ihn gibt 's nix — da¬
her aber liegt er auch stundenlang an der Kette, und Pflichtversäumnis
gilt nicht, die wird allsogleich mit Abzug vom Gehalt bestraft . All
diese Weisheit hat mir das kleine Hexerl ausgekramt — ach, du glaubst
nicht, wie's niedlich plauschen kann ."

Die Großmutter sah ernsthaft vor sich hin . Der leichte Ton
brachte sie über ihre Bedenken nicht hinweg .

„In welchem Verhältnis steht das Mädchen zu dem — wie ist
schon gleich der polnische Name ?"

„ Stanislaus Mirowsky — wcnn 's nämlich sein wirklicher ist .
"

„ Also zu diesem Mirowsky ?"
„ Gott , Mutterl " — Klaus wiegte den Kopf hin und her und

lachte -ein wenig verlegen . „ In welchem Verhältnis , fragst du ? 's ist
eben ein Verhältnis '

, nix weiter — sie ist halt sein Schatz gewesen .
"

„ Gewesen, sagst du ?"

„ Nun ja ! Sie hat sich , salb noch in den Kinderschuhen steckend,in diesen Adonis mit seinen gebrannten Locken verliebt und ist um
seinetwillen dem strengen Bruder und dem einfältigen Agatherl und
den frommen Nonnen aus der Lehr ' entlaufen . Sie sagt, entlaufen
wär s

' immer , denn zur Nonne hält ' s' keine Anlagen verspürt — das
hat man ihr aufs Wort zu glauben , man darf s ' eben nur anschauen .
Also hat dieser Mensch gar nicht viel Müh ' aufwenden dürsen ; die
kleine Schwarzamsel ist ihm ohneweiters ins Netz geflattert . Aber
nun quält er s' und sekkiert er s', ist eifersüchtig und roh und trinkt —
und 's Beaterl mag ihn nicht mehr . "

„ Seit wann denn mag sie ihn nicht mehr ? Schon seit längerer
Zeit — oder erst neuerdings ?"

„ O , ich denk '
, schon seit einiger Zeit, " begann Klaus sorglos ,

stutzte — sah die Großmutter an und lachte wieder ein bißchen ver¬
legen . „ Ja , wie schaust denn du aus ? Warum machst denn deine be¬
rühmten schönen Ermahneraugen ?" Cr nahm eine Hand der alten
Frau von der Decke empor und küßte sie. „ O , du ! Weißt — mit
diesem Blick von dir da kannst mir alles — aler auch alles aus
meiner Seel ' heraushaspeln . . . und wenn ich' s auch wirklich mal
lieber für mich behalten tät ' . Sag ' an . . . du denkst doch nicht . . .'s war ' nicht zum erstenmal, daß sich ein Mädel in mich verschallt,
natürlich - aber — aber — dies hier , das wär ' wirklich unkommod .
Wollen lieber nicht daran denken.

"
„ Du erlaubst mir wrhl , eben deshalb daran zu denken."
„ Möchtest Vorsehung spicken , mein Mütterchen ? Schau , ich weiß,

so gut wie du meint mir 's keiner auf der ganzen , großen Welt . Und
in alles will ich dich herzensgern hineinguckcn und hineinredeu
lassen . . . aber — — "

„ Jetzt kommt das ,Aber ' ! Ich weiß schon .
"

„ Aber in meine Kunst nicht ! Verzeih ' rnd versteh '
, ich bitt ' dich

recht schön! Nicht um alles möcht' ich dir wehtun — ich sürcht' ,
du wirst mich da in dem einen Fall vielleicht doch nicht recht ver¬
stehen . . . oder ich versteh' n ' cht, mich recht auszudrücken . . . "

„ Ich habe lange genug in der Welt gelebt, um zu wissen , mein
Sohn , daß es für eine Frau , auch für eine alte Frau , nicht taugt ,
sich in eines Mannes Beruf zu mischen. Und so muß ich es gehen
lassen . . . nur daß ich es nicht ruhig tun kann ."

„ Ich mein ' nicht, daß dabei viel zu besorgen ist , Mutterl ! All¬
zuviel ,Sitzungen '

, wenn man dies so nennen will , wird 's kaum
geben, zumal man nie weiß, was das Wetter anstellt . Aber wie das
wirkt — so dies Freilicht rund herum um die Figur — und der
Wald als Hintergrund — und dieses Anpassungsvermögen von dem
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Beatcrl . . . eine Wonne ist das für den Künstler — eine Pracht , sag'
ich dir . Jeden Tag und jede Stund '

Hab ' ich meine unbändige Freud '
an dem Bild ,

' s geht mir die Lust daran durch alle Glieder — meine
Hamburger Leut '

, die merken ja natürlich , daß etwas mit mir passiert
ist, aber ich wett '

, die schießen nebens Ziel in ihren Mutmaßungen .
"

„Wie kommst du mit ihnen zurecht ?"

„ O , gut ! Mich ficht jetzt nichts an , und wenn die schöne Ellida
nach und nach zum Eisklumpen werden möcht', mitten im heißen
Sommer . Sie wollen mit Gewalt dich kennen lernen — sei, bitte ,
nicht erstaunt , wenn s' dich unvermutet überfallen ."

„ Es soll mir sehr recht sein, deinen Freunden näher zu treten .
Könntest du ihnen nicht eine Andeutung machen darüber , was dich
gegenwärtig so in Anspruch nimmt und so glücklich stimmt , wie ? "

Klaus hob in drolligem Entsetzen beide Hände .
„ Mütterchen liebes, wie kommst mir denn vor ? Ja , was würd '

werden , wenn ich die Leut '
, just die , das wollt ' merken lassen ? Ver¬

ständnis haben s' gleich Null — von meiner Kunst wissen s' nir —
wollen s' nix wissen . . . und denken würden s ' Loch nur , mir ist ' s
allein ums Mädel zu tun — und wenn ich ihnen wollt ' mit allen
Eiden 's Gegenteil beschwören. "

„ Was du nicht einmal mit gutem Gewissen kannst . "

„Doch ! Kann ich ganz gut ! Nicht, daß das kleine Unkraut mir
egal wär ' . Kein Modell ist dem richtigen Maler egal — und nun gar
so ein kostbar gescheites , anempfindendes , das auf jeden Wink, jedes
Augenblinzeln acht gibt und sich 's hinter die kleinen Ochrlein schreibt.
Sonst aber — als Mensch — — "

„ Such ' doch mir und dir nichts vorzumachen , Klaus Peter . Als
Mensch hast du es auch entschieden gern , dein kleines Unkraut . Ich les'
cs dir vom Gesicht herunter — und hör ' es aus deiner Stimme heraus ."

„ So ? Also das tust du ? Ich mein '
, es ist immer gefährlich ge¬

wesen , in deiner Nähe zu sein, du hast, solang ' ich dich kenne, mit
Erfolg die Kunst des Gedankenlesens betrieben . Aber nun im Ernst .
Gern haben , das schon . Streit ich gar nicht . Weil 's mir leid tut , das
Beaterl . Nun ist das in eine anständige Bürgerschule gegangen und
hat dies und das gelernt und ist in ehrbarer Umgebung gewesen —
eben zu ehrbar und darum tödlich langweilig für solch kleinen Sprüh¬
teufel ! — und jetzt lebt das tagaus , tagein mit einem Gelichter, das
von überall her zusammengelaufen ist , in Spelunken ausgewachsen,
und wüst und widerlich, von Moral und Sitte keine Spur : — ihren
Adonis mit dem gesalbten Lockeuhaar hat 's auch zur Genüge kennen
gelernt , hat ihn gründlich satt und schaudert von Kopf bis zu Fuß ,
wenn 's nur an ihn denkt — der heilige Herr Bruder stößt 's vor die
Tür und ruft : tlpage , Laturms ! Schließlich kann ich mir angenehmere

Situationen denken als die des Beatcrl Und natürlich — fein an -
zuschauen isUs auch. Verliebt bin ich nicht, auf Ehr ' und Gewissen
nicht — aber lügen müßt ' ich, wenn ich nicht zugeben wollt '

, daß sie
sehr stark auf mich wirkt . "

Hierzu schwieg die Großmutter und nickte nur still vor sich hin , als
bestätige des Enkels letztes Wort lediglich ihre Vermutungen So vew
hielt es sich in der Tat . Sie glaubte ihm alles , was er ihr erzählte,
aber die gewisse „ Wirkung "

, die manche Frauen auf die Männer
ausüben — zumal wenn diese Männer Künstler sind — die kannte sie
zur Genüge , um davor nicht eine Art von Furcht zu einsfinden .

Klaus war von seinem Bilde , von seinem Modell entzückt , er
hätte letzteres um keinen Preis aufgeben mögen . . . und . . . er war
Fatalist , er traute seinem guten Stern .

Wie die alte Frau ihren Liebling da vor sich sitzen sah , mit
seinem feinen , anziehenden Gesicht , mit dem sorglosen Lachen, da kam
ihr , wie so oft, der Gedanke : „ Er ist ein Glückskind ! Er geht glatt
durch, wo für andere die Hindernisse sich häufen . Ohne viel zu über¬
legen, greift er zu , nimmt , was sich für ihn findet , und überläßt dem
Schicksal die Konsequenzen. Vielleicht ist es das Beste Wer immer zagt
und abwägt , wird wenig erreichen."

„ Meinst du denn, " begann sie nach einer kleinen Stille von
neuem , „ daß dies Mädchen , diese Beate , selbst wenn ihr geistlicher
Bruder ihr alles vergessen und vergeben wollte , noch jetzt taugen
würde für ein einfach bürgerliches Leben in soliden Verhältnissen ?"

„ Zu solid dürften die Verhältnisse schon nicht sein, sonst hält
sie 's nicht aus und läuft von neuem davon . Sie ist auch gar nicht
zu dem Cölestin gegangen , um sich von ihm wieder fein säuberlich
einsperren zu lassen. Nur versöhnen hat sie sich wollen mit ihm nnd
mit der Schwester . . . "

„ Hm — und nun sag ' : Ist das die kleine Waldwiese westlich
von Aufrechts Häuschen , die du dir ausgesucht hast ? "

„ Just diese ! Ich Hab ' mir den kleinen Krüppel , den Karl , als
Aufpasser bestellt, er macht seine Sach ' vorzüglich , hat kein '
Schimmer davon , was da vorgeht , weiß aber, er hat Alarm zu
schlagen, wenn jemand kommt, und hat 's Maul zu halten daheim
gegen jedermann . Ein kostbares Atelier , das kleine Wieserl . Von
Buchenwerder liegt 's zu weit ab, da verirrt sich kein Badegast hin ,
Rafsholz ist keins dort zu holen , und Beeren sind noch nicht reif . . .
wer soll kommen ? "

„ Nun , zum Beispiel Aufrecht selbst . Vielleicht besinnt er sich
doch einmal gelegentlich darauf , daß er zum Waldwärter bestellt ist . "

„Darauf besinnt er sich höchstens ani Nachmittag — bis Mittag
hat er reichlich damit zu tun , seinen Rausch auszuschlafen . Allzu lang

Lieke Ztills . . . Zommerkriedsn ,
gut den Ztrahsn Mittag ;ruti' —
8innend lsk' n die grbeit;müden
liun dem 8pisl der Kinder ru . . .

Zeukrt der Vater : » Kleine Dirne ,
Die noch nicht; vom lieben weih . .
8>ek — da källt von seiner 8tirne
gut ilir töaupt ein Lröptchen Zctiweih —

liöctislnd ibrs blonden Zträbne
streicht er liebevoll und meint :
»Kind , die; ilt ' ns Vaterti äne ,
Vie lie nur dis grmut weint . . . "

Paul wiliieim lwisn,.

Zeichnung non Emilie vworsky , Wien.
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übrigens treibt der 's nimmer , der wird bald im Krankenhaus zu
Greifswald in der Isolierzelle sitzen . "

„ Schrecklich ! Ter unglückliche Mensch. Aber nun nimm an , dein
eigener Vater revidiert zufällig den Wald in jener Richtung ."

„ Tut er nicht. Er hat jetzt nördlich von Kampwedc zu tun , das
Hab ' ich von ihm erfahren , für die nächste Zeit sind wir sichervor ihm "

„ Und wo macht deine — dein Modell Toilette ? Denn du hastmir doch angedeutet , daß etwas wie Märchenzauber in deinem Bude
ist , das verträgt sich doch nicht mit dem schreienden Flitterkram einer
wandernden Komödiantin . "

„ Oho ! So laß ich mir meine kleine Freundin nicht schelten ,Großmutter ! liebes . Was denkst du denn von uns ? Sie hat Geschmack ,Farbensinn , ganz feinen sogar , sie kleidet sich ganz diskret . Sie trägt als
Modell ein Gewand , so weich , so fein und luftig , daß es wie das Kleid
der Fee in ein Nußschalerl gepreßt werden könnt ' . Das ist in einer
Schachtel im Schuppen vom Waldwärter Aufrecht, wo ich auch mein Mal¬
zeug geborgen Hab '

, daß wir 's immer haben können — und im Schuppendrinnen , da wird der Staat angelegt . . . Du solltest nur sehen, wie
das wirkt Legt sich wie eine dünne Haut um die Glieder und schmiegt
sich und fließt gleich einer Welle und ist einfach ein Anblick. Sagt '
ich dir noch nicht, was es werden soll ?"

„ Noch nicht — nein !"
„ Eine Dryade ! Von den Waldnymphen eine, weißt , wie die

alten Griechen sich die dachten : Schutzgöttin von einem Baum . Die
Idee schlug in mich ein wie der Blitz, da ich das Mädel auf dem
Pferde liegen sah, hingegossen, die Glieder wie gelöst, jede Linie so
fein und schwellend weich — ah , diese Linie . Könnt ' ich dir nur die
zeigen !" Aufgeregt bewegten sich Klaus Peters Hände in der Luft
herum , im Bemühen , der Großmutter einen Begriff dieser Linie zugeben. „ Nix Ausstudiertes , Verbildetes , schau ! Reine Natur , künstlerischeAnmut . . . Grazie ! Das bringst du nicht hinein , in wem's nicht
steckt , und du kannst Aesthetik predigen von früh bis spät . Ich kann
wohl kommandieren : setz ' dich oder stell' dich so hin — und so, aber
deshalb ist 's noch lange nicht das Rechte. Was die Modelle vom
Eigenen hinzutun , das Leben, darauf kommt 's an , und die Mehrzahlhat nix Eigenes . Drum bin ich so seelenfroh mit dem Beaterl . Was
eine Dryade ist, hat 's nicht gewußt , oder wenn , so hat 's das ver¬
gessen . . . aber ich hab 's ihm schön erklärt , und dann Hab ' ich's geheißen, sich so hinzulegen wie in der letzten Nummer neulich zuPferd — und ein Erlenstamm ist uns zur Hand , so ein rechter
knorriger , verästelter , mit viel Laub drum herum und Unterholz —
da steht die Sonne im Rücken und hilft malen , setzt blinkende Gold -
tellerchen und hüpfende lustige Tupfen drüber her — ich sag ' nur ,Großmutter !, wenn du das sehen könntest . . . es müßt ' dich freuen ."

„ Ich wollte , ich könnte es wirklich. Wär ' mir der Weg nicht zuweit für meine müden Füße , oder wüßte ich einen plausiblen Grund ,deinen Vater ein paarmal um den kleinen Wagen zu bitten — jedenTag wollte ich kommen zu euren Sitzungen , schon damit , wenn die
Sache ruchbar wird , die Leute sich sagen müssen : Unrechtes kann nichtsdabei gewesen sein. Er hat das Mädchen gemalt , während seine eigeneGroßmutter , che oll Fru Geheimke'

, dabei war ."
„ Du Gute , Liebe, du . Gib her die Hand , daß ich sie küssen kann ,auch die andere . Und gelt, du glaubst mir 's, wenn ich dir sag' : Un¬

rechtes ist auch bis jetzt nicht geschehen !"
„ Mag sein, mein Kind . Aber sieh '

, wenn die Sache vor deinemVater , vor deinen Freunden , vor den Angehörigen des Mädchenssogar verborgen bleiben muß . "
„ Nu , mir geht meine Kunst , ehrlich gestanden , noch über dasMädel !" erklärte Klaus kaltblütig . „ Wenn ich denk'

, es sollt' einerkommen, um mir ein nahezu so vollkommenes Modell wegzunehmen ."
„ Nahezu vollkommen nur ? Nicht ganz ?"
„ Ausbündig vollkommen wär 's — bis auf das Haar . Aber

schau , das bleibt der Erdenrest , zu tragen peinlich . Oder kannst dudir eine Dryade vorstellen , die einen kohlrabenschwarzen Locken¬
kopf hat ?"

„ Natürlich müßte sie blond sein. "
„Müßte ! Ist 's aber nicht . Müßte ' sagt sich sehr leicht. Ueberhaupt— der Gliederbau und Stellung und alles, das ist perfekt, aber der

schwarze Kopf und die Brandfackeln von Augen — da schaut allesandere eher heraus als eine Waldgöttin . Wenn ich der Ellida ihrHaar aus dem Gedächtnis hinsetzen könnt ' . Ueber diesem Haar liegtein Schein , als hätt ' Frau Sonne extra jedes Ringelchen und Löckchenaus ihrem feinsten Gold gesponnen . "
„ lind dazu blauäugig — wie ?"
„ Ja , meeresblaue Augen hat sie und ein griechisches Profil , diesstahlgepanzerte Jungfrau , diese Pallas Athene ! Ich krieg ' ein ' bittern

Geschmack auf der Zunge , wenn ich nur den Namen nennen muß .Wär ' die noch das gute , reizende Kind wie vor drei Jahren , sofort,aber sofort auch zög' ich's ins Vertrauen , und eine gute , nützliche
Bundesgenossin könnt ' mir 's werden . Wie sie jetzt ist, siebenfach mit
Erz umgürtet , mit vollen Segeln lossteuernd auf die t'oirnno snvanto ,da hält '

sie nur ein verächtliches Achselzucken für dergleichen unwissen¬
schaftliche Allotria m d würd ' mir eher schaden als helfen . Ohnehinhat sie oft einen verstohlen messenden Blick für mich , als war ' ich ihrkeineswegs geheuer . Sicher verdank ' ich es ihr, daß die Mutter mich
schon zweimal für den Vormittag hat sestmachen wollen . . . ich Hab

'
mich natürlich herausgeredet , Hab ' den Vater und dich vorgeschoben. "

„ lind wie mag Beate sich herausreden ?"
„ Ha , das kleine Unkräutl lügt ' s Blaue vom Himmel herunter ,jeden Tag hat s' was anderes ersonnen — und eine Virtuosität zeigt'sdabei, die einer besseren Cache dienen könnt '

. Ta geht 's zum Baden ,da hat 's eine Kindheitsgespielin gefunden . . . ein schlaues Hexlein,sag' ich dir , und amiisierlich für zehn. "

Die Großmutter hörte diese ketzerischen Aussprüche schweigend an.Was sollte sie dagegen tun ? Warm und treu umschlossen des Enkel¬
sohnes Hände ihre Rechte, warm und treu sahen seine schönen Augen— ganz ihrer geliebten Tochter Helene Augen — in ihr Gesicht . Schonan dem Knaben waren Mahnungen und Strafen meist erfolglos abge -
glitten , sollte sie jetzt noch damit kommen, da aus dem Knaben ein
Mann , ein Künstler noch dazu , geworden war ? Seine Begriffe waren
notwendig andere wie die ihrigen — und doch ! Unrecht blieb Unrechtund Leichtsinn konnte nicht in gerades Handeln verkehrt werden .

Auch Klaus war nach seinem lebhaften Geplauder still ge¬worden . . . nun hörte man die leisen Stimmen des Waldes rund
umher . Wie ein schlafmüdes , säuselndes Atemholen klang es, wenn
ein Windhauch ans Blätterdach der Bäume rührte , und ehe es erstarb,war 's noch wie ein Lispeln von Kindeslippen .

Das war es , wonach des Mannes Herz sich oft gesehnt hatte —
beinahe schmerzhaft gesehnt. Er empfand es auch jetzt wohltätig , nahm
es dankbar hin . War er nun nicht glücklich in seinem Innern ? Ein
neues Bild im Werden , das ihm bestes Gelingen versprach, die traute
Heimat um ihn her, neben ihm die liebe, alte Frau , die ihm die
Kindheit behütet , die Jugend verschönt hatte . . .

Glück ? War dies Glück , was ihn erfüllte ? Diese ungelösten
Stimmungen , deren er nicht Herr zu werden vermochte ? Was wollte
er denn noch vom Leben ?

— Ja — was ? —

XVI .

Ich geh ' durch einen grasgrünen Wald .Und höre die Vögelein singen —
Sie singen so jung — sie singen so alt ,Wie hör ' ich so gern sie singen.

Zwei Kinderstimmen waren es, etwas grell und spitz, wie sie
bei Zehn - bis Zwölfjährigen zu sein Pflegen, die wurden nicht müde ,das Liedchen herauszuschreien aus voller Kehle. Zuweilen horchten die
Kinder eine kleine Weile , ob es hier vielleicht ein Echo gab, dann
nahmen sie mit frischen Kräften ihren Gesang wieder auf .

Nun - es stimmte schon . Grasgrün war der Wald , durch den
sie gingen , und die Vögel musizierten darin nach Herzenslust . Heißer
Sommer . In den tiefen Moospolstern kletterten und trabten die
Käser, in einem hohen Ameisenhaufen am Wege regte sich geschäftigesLeben, und aus der Lust kam es wie surrender Harfenton , in einer
hohlen Linde hatte sich ein verirrter Bienenschwarm angesiedelt und
hing als dicker schwärzlicher Klumpen an einem weitreichenden , spärlich
belaubten Ast .

Ellida Wach raffte ihr Kleid höher und strebte tiese : ins Dickicht
hinein . Sie wollte von diesen singenden Kindern fort , wollte diese
schrillen Sümmchen die unausgesetzt den grasgrünen Wald und die
Vögelein priesen, nicht mehr hören . Nerven zu haben gestattete sie
sich nicht, aber daß sie jetzt sehr leicht ungeduldig wurde , das mußte
sie eiusehen. Mama machte sie ungeduldig und Sigurd und das
Treiben der Badegäste und die glatte blaue See , die keine einzige
Welle zeigen wollte, der wolkenlose Himmel , das viele Gerede über die
Truppe del Serva . . . es war ihr alles zuviel . Säße sie erst wieder
in Zürich , über ihre Kollegienhefte gebeugt und wäre sachlich be¬
schäftigt. Der Müßiggang war nichts für sie. — Ganz allein wanderte
sie waldeinwärts . Mama hatte sich wohl beim Baden überanstrengt ,
sie hatte allzu gewissenhaft die Verordnungen ihres Arztes einge¬
halten , nun waren ihr die Glieder voll bleierner Schwere gegossen,die Füße wie gelähmt , sie konnte nur beim geöffneten Fenster auf der
Ruhebank liegen und lesen. Ihre Kinder hatte sie selbst fortgeschickt .
Sigurd hatte einen jungen Baumeister kennen gelernt , der sich ihm
sehr angeschlossen hatte , wie Sigurd bald herausfand in der Absicht,
sich Ellida zu nähern . Heute wollte ihnen der Baumeister eine roman¬
tisch gelegene Schlucht in der Nähe von Kampwede zeigen, man hatte
für sechs Uhr ein Zusammentreffen verabredet . Im entscheidenden
Augenblick hatte Ellida ihrem Bruder erklärt , er könne mit dem Bau¬
meister allein gehen, es sei ihr nicht um romantische Schluchten und
Konversation zu tun . . . und Sigurds Bemerkung , der Baumeisterwerde schwer enttäuscht sein, hatte sie ganz kalt gelassen. Mein Gott ,wenn doch diese Männer , Sigurd mit inbegriffen , endlich merken
wollten , daß sie für Flirten und Amüsieren nicht zu haben war , daß
sie andere Ziele verfolgte . Ihr Bruder wußte es auch ganz genau und
war stolz auf sie als „neues Weib", aber eben als solches wünschteer sie den Leuten vorzuführen , er machte gern Staat mit der schönenund gelehrten Schwester.

Klaus Waldow sah man nicht jeden Tag , wenigstens nicht regel¬
mäßig ; das hatte Ellida bei ihrer Mutter durchgesetzt . „ Er ist doch
kein Fremdenführer und wird hier anderes zu tun haben , als mit
uns Fuß - und Wagenpartien zu machen . . . warten wir doch ab, bis
er sich uns anbietet .

" Frau Wilma hatte sich schwer genug da hinein¬
gefunden , aber es ging doch wirklich nicht an , daß sie mit ihrem
Günstling allein auf Entdeckungsreisen ausging und ihre Kinder
daheim ließ ; so hatte sie sich denn ungern gefügt und „abgewartet " .

In diesem Teil des Waldes war Ellida noch nie gewesen , cs
war nichts Besonderes zu schauen hier ; kein gebahnter Weg, sondernnur ein sehr primitiver Pfad schlängelte sich zwischen dichtstehenden
Baumgruppeu hin , für junge Damen in weißen Kleidern wenig geeignet .

Ganz schwach noch und von fern erklangen die Kinderstimmen— jetzt nur noch zusammenhanglose Klänge : „ Grasgrünen Wald —
so jung — so alt — gern sie singen !" Und nun war alles still.Eine kleine Brücke , darunter ein etwas kleinlaut plätscherndes
Bächlein . Es mochte wohl sonst besser bei Stimme sein, aber der an¬
haltende Regenmaugel hatte es beeinflußt ; träge gluckerte es zwischen
seinen ziemlich steil abfallenden Ufern , die blau umsäumt waren von
Vergißmeinnicht . F° r,sesm >a s° l»t .
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Vom Düchertrsch des Boudoirs .
„Thaliatos ." Erzählende Dichtungen . Von A . K . T . Thielv .

Verlag von Axel Junker , Stuttgart . Preis broschiert Mk . 2 ' — , ge¬
bunden Mk . 3 ' — . — Thanatos , der düstere Todesgott , gab diesem
Buch den Namen . Und die erhabene Schwermut des Unerbittlichen
lastet auf den meisten Dichtungen A . K . T . Thielos . In altindischen ,
biblischen, persischen, proven ?alischen, nordischen und anderen Stoffen
fand der Poet die Motive zu seinen Balladen . (Als solche muß man diese
„ erzählenden Dichtungen " wohl bezeichnen!) Und er weiß jene Stoffe
so zurecht zu biegen und zu schmieden, daß unter seiner Künstlerhand
prachtvolle , glänzende Versgebilde entstehen . Aber näher tritt er uns
doch und am tiefsten erschüttert er in seinen Großstadldichtungen und
in den Balladen , die ihm Sage und Geschichte seiner Heimat
Litauen schenkten : „ Das Totenglöcklein von Bartenstein "

, „ Otto
von Johannisburg '

, „Der Strandvogt von Rossitten "
, „ Johannis¬

nacht " usw . Sie sind durchbebt von tiefer Trauer und gesättigt mit
düsterer Schwermut ; denn sie sind herausgewachscn aus dem persön¬
lichsten Empfinden des Dichters , aus dem herben Schmerz um den
unaufhaltsam sich vollziehenden Untergang seines Volksftammes . Auch
der Humor ist ihm freilich nicht fremd , was zum Beispiel die Vers -
erzählnng „ Oberst Lumpus " - übrigens eines der prächtigsten Stücke des
Buches — beweist, und die Sonne heiteren Frohsinns leuchtet besonders
über manchen Gedichten am Schluß seines Buches : „ Kinderspiel "

, „ Altes
Fräulein "

, „ Großvater " . Aber ein leichter Hauch trüber Melancholie
liegt doch auch über ihnen . Stolz und stark wie die von handlungs¬
reicher Dramatik durchwogten Stoffe , klirrend mit ehernem Schritt , im
prunkenden Gewände glänzender , großgeschauter Bilder schreitet die
Sprache des Dichters dahin , oft nur andcutcnd , stets aber klingend in
vollen Akkorden. End - und Stabreim fügen sich gleichwillig . Ä/K . T .
Thielo ist mit diesen stofflich wie formell vollendeten Dichtungen in die
erste Reihe unserer,Balladendichter eingetreten . VViilwIin Uopx (Hol ) .

„Siebenschläfer." Roman von Agnes Harder . Verlag von Karl
Reißncr , Dresden . Preis Mk. 3 '50 . — Auch diese Autorin gibt die Ge¬
schichte einer Jugend , die innere Entwicklung eines langsam heranreifcnden
Dichters , und sie darf sich damit kühn dem Besten, was in jüngster Zeit in

diesem Sinne gebracht wurde , zur Seite stellen. Sie ist ein kräftiges und
überaus feines Talent voll köstlicher Stimmungsmalerei und subtiler
Nuancen . Ihre Sitten - und Menschcnstndien aus Litauen mit der
lebendigen Gestaltungskraft und dem weichen Zug der nordischen Sehn¬
suchtsromane , der darüber schwebt , sind voll eigenartiger und interessanter
Psychologie . Nur zum Schluß fällt der im ersten Teile fast bedeutende
Roman ab , da verliert sich Agnes Harder in den gangbarsten derFraucn -
roinanfkhler : in der überlebensgroßen Charakterisierung und in krassen
Effekten, die die sonstige Vornehmheit des Bandes beeinträchtigen . In
dieser Hinsicht müßte sie noch lern :n , Maß zu halten und sich auch
entschließen, „ herüber " und „ hinüber " nicht zu verwechseln, damit der
feine Genuß ihres Stils ungeteilt bleibe. bl . iluscimü (Mion ) .

„Das hat die liebe Liebe getan . " Von Oskar Wien er . Verlag von
I . C . C. Bruns , Minden i . W . Preis Mk . 1 '50 . — Daß es vor¬
wiegend das heitere Farbenspiel der Liebe ist, das Oskar Wiener ,
der Sänger der „ Balladen und Schwänke " in seinem neuen , zierlich
ausgestatteten Liederbuch vor dem Leser glitzern läßt , besagt schon der
Titel : „ Das hat die liebe Liebe getan . " Es ist Liebeslyrik bei Früh¬
morgenlicht , Liebeslyrik der Mittagsglut , der verschwiegenen Dämmer¬
zeit, aber nicht der schlaflosen, in Verzweiflung durchweinten Nacht¬
stunden . Und dennoch blitzen auch aus diesem Farbenspiel schärfere
Funken ticfroter Leidenschaft auf , häufig will der leichte, spielerische
Ton gleichsam nur über ein tieferes Gefühl Hinweggleiten und der keck
imprvvisatorische Charakter des „ Werbcliedchens "

, des „ Ständchens " und
des kräftig burschikosen „ Im Sturmwind " wechselt mit elegischen
Klängen , wie zum Beispiel im Refrain „ Mir ist um meinen Frühling
bang , um meinen jungen Frühling "

, in „ Tic Fremde "
. Schön und

voit mitreißender Stimmung ist das stark suggestive Gedicht „ Bella
Donna " . Auch „ Hans im Glück " und das echt und warm empfundene , trvst -
suchende „ Rast " seien besonders erwähnt . Was die Form betrifft , so
ist sie durchwegs mühelos beherrscht, in ihrer Lässigkeit leicht und glatt ,
manchmal fast zu glatt . Es sind Stimmungsausflüsse einer phantasie -
reichen Bohömenatur , und einige darunter , insbesondere die flüchtiger
skizzierten, silhouettenhafteren , wären zur Vertonung wie geschaffen .

L. 8.

Frauenchronik .
I » Dessau errang kürzlich die Oper „ König Hiarne " von Frau

Jngeborg v . Bronsart bei der ersten Aufführung im Hoftheater
starken Beifall . Frau v . Bronsart ist nicht nur eine vorzügliche Klavier -
virtuosin , unter den wenigen auserwählten Frauen , die sich auf ton¬
schöpferischem Gebiete einen Nanien gemacht haben , steht sie mit an
erster Stelle . Jngeborg Stark , die am 24 . August 1840 in St . Peters¬
burg geboren wurde , verlebte dort auch ihre
Kinder - und Mädchenjahre . Von ihren aus
Schweden stammenden Eltern empfing sie die
ersten musikalischen Eindrücke und damit die
Liebe zur Musik . Kaum achtjährig komponierte
sie schon graziöse Melodien und Tänze , im
Alter von zwölf Jahren trat sie in einem
Konzert unter großem Beifall öffentlich auf .
Ihr Kompositionstalent erregte schon damals
die Teilnahme Anton Rubinsteins , die er ihr
bis zu seinem Ende bewahrte . Dreizehnjährig
gab sie Etüden , eine Tarantella und ein Noc¬
turna heraus , später erschienen Sonaten , Fugen
und Lieder . Aber auch an ihrer geistigen Fort¬
bildung arbeitete das hochstrebendejunge Mäd¬
chen unablässig ; neben bedeutenden Sprach -
kenntnissen eignete sie sich reiches Wissen auf
allen Gebieten an , und der Körper wurde durch
gymnastische Hebungen gestählt . Jngeborg
wurde bald der Liebling der musikalischen
Aristokratie ihrer Vaterstadt . Bei einer Soiröe
beim Fürsten Galizin trat der junge , deutsche
Klaviervirtuose Hans v . Bronsart in den
Gesichtskreis der liebreizenden Künstlerin . Noch
zwei Jahre ernster Studien folgten für Jngeborg
unter Adolf Hensels Leitung , dann begab sie sich
ini Sommer 1858 nach Weimar , um sich gleich
Haus v . Bronsart bei Meister Liszt die künstlerische Weihe zn holen . Oft
durfte sie mit Liszt , zu dessen Lieblingen sie bald zählte , vierhändig
spielen, und wiederholt erglänzte ihre Kunst am Hofe, der sich lebhaft
für sie interessierte . Schon im Winter 1858/59 unternahm sie Konzert¬
reisen nach Leipzig, Dresden und Paris . Zu ihren Studien zurück -
gekehrt,-- zeitigte auch ihr Kompositionstalent in jener reichen Lebens¬
epoche die schönsten Blüten und Früchte . Im Frühlinge 1859 begegnete
Hans v . Bronsart der jungen Nordländerin , die ihm einen so tiefen
Eindruck hiuterlassen , wieder in Weimar . Bald fühlten diese kongenialen
Künstlernaturen ihre Zusammengehörigkeit . Im Sommer 1850 erfolgte
die Verlobung , doch erst , nachdem die glückliche Braut in Paris und
Petersburg neue Lorbeeren gesammelt , wurde der Seelenbund am
14 . September 1861 in Königsberg geweiht . Hans v . Bronsart , ein
ebenso hervorragender Klavierspieler als geistvoller Komponist , hat in
der Folge hohen Einfluß auf die Entwicklung seiner Gattin ausgeübt .
Der Winter 1862/63 sah das junge Ehepaar in Dresden , die zwei
nächsten Jahre wurden in Berlin verlebt . Ueberall erlang Frau
v . Bronsart großartige Erfolge . Die Ernennung ihres Gatten zum
Hoftheaterintendanten in Hannover beendete ihre Virtuosenlaufbahn .

Ihre Kunst hat sie fortan nur im eigenen Hanse wie im Dienste der
Wohltätigkeit geübt , ebenso später , als ihr Gatte 1887 Generalintendant
in Weimar wurde . Desto mehr trat sie als Äomponistin hervor . Sie
hatte ze h reiche Bodenstedtsche Lieder in Musik gesetzt, eine Oper zu
schaffen , war jedoch das Ziel ihres Strebcns . Ihr erster Versuch, „ Tie
Göttin von Sais "

, erwies sich als unverwendbar für die Bühne und
erlebte nur eine Ausführung im kronprinzlichen
Palais in Berlin . Desto schöneren Erfolg trug
ihr der zweite Versuch ein . Sie hatte Goethes
Singspiel „ Jery und Bätely " in Musik gesetzt ,
und das Werk fand zuerst in Weimar , später
an namhaften deutschen Bühnen warme Auf¬
nahme . Daß sie auch größere Aufgaben zu lösen
vermag , bekundete sie mit der Oper „ König
Hiarne "

, die an verschiedenen großen Bühnen
wohlverdiente Beachtung fand . Ihrem Gatten
die treueste Kunstgefährtin , ihren Kindern , auf
die sich die musikalische Begabung der Eltern
vererbt hat , die fürsorglichste Mutter , durste
Frau v . Bronsart die größten Tonmeister der
Zeit zu ihren Freunden zählen und ist von
Friedrich v . Badenstedt in schönen Versen be¬
sungen worden . Nach dem Rücktritt von dem
Weimarer Posten begaben sich die Gatten zu¬
nächst auf Reisen ; seit 1898 leben sie in Perti -
sau am Achensee ganz der Komposition . 11. X.

Tie Wiener Schriftstellerin Fräulein Camilla
Theimer, eine langjährige Mitarbeiterin unseres
Blattes , wurde kürzlich vom Papst Pius X . in
Privataudienz empfangen und hat dem heiligen
Vater eine Reihe von Fragen über seine persön¬
liche Stellungnahme zur Frauenbewegung vor¬
gelegt . Im „ Neuen Wiener Tagblatt " berichtete

Fräulein Theimer über die außerordentlich liebenswürdige Aufnahme , die
ihr im Vatikan zuteil wurde . Auf ihre erste Frage , wie der heilige Vater
der Frauenbewegung gegenüberstehe, erhielt sie die Antwort , daß der
Papst diese Bewegung , die darauf abzielt , das intellektuelle und soziale
Niveau der Menschheit zu heben, billige, soweit sie nicht mit der christ¬
lichen Moral im Widerspruch stehe . Der heilige Vater sprach sich für
das Frauenstudium aus und fügte hinzu , daß die Frau als Aerztin
speziell bei der Behandlung von Frauen und Kindern ein großes Feld
vor sich habe , um Segen zu stiften . Ebenso auch als Lehrerin . Als
„ besonders gescheit " bezeichnet der heilige Vater die Errichtung von
Gartenbauschulen für Frauen , für die er sich lebhaft interessiert , nnd
bemerkte ferner , daß die Frau zur öffentlichen Armenpflege herangc-
zogen werden sollte, da diese ein wahrhaft weiblicher, mütterlicher
Beruf sei. Gegen die politische Frauenbewegung sprach sich der Papst
mit aller Schärfe aus , dagegen meinte er , daß die Frauen an der
Friedensfrage , der Antiduellbewegung und für eine ausgebildete Arbeiter -
schutzgebung werktätig Mitarbeiten sollen. Fränlein Theimer hat die
Erkenntnis gewonnen , daß der heilige Vater allen diesen Fragen di :
höchste Aufmerksamkeit schenke.

Komponistin Jngebora v. Bronsart .
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Ferdinand Göh .
Am 24 . Mai begierig die deutsche Turnerschaft , die über das

Deutsche Reich uud Oesterreich verbreitet ist , das Jubiläum des
80 . Geburtstages ihres Führers , des Dr . iiioä . Gütz in Leipzig-
Lindcnau . Aus Anlaß dieses Ehrentages sei ein Porträt dieses vor¬
trefflichen deutschen Mannes dargebotcn , dessen Name auss innigste
verlnüpst ist mit der Entwicklung der turnerischen Bewegung . — Götz '

turnerische Tätigkeit begann bereits >848 , wo er in die politische Be¬
wegung jeucr Zeit verwickelt wurde . 1860 gründete er den Männer -

Turnverein in Lindenau und leitete mit Georgii , Angerstcin und
Kallenbach das erste deutsche Turnfest in Koburg . Seit jenem Jahre
übernahm er das Amt des Geschäftsführers der deutschen Turnerschaft ,
deren erster Führer er 1805 wurde . Gütz hat stets den Standpunkt
vertreten , daß jede politische Parteistellung den Turnvereinen unbedingt
fernbteiben müsse. Er hat sich im Laufe der Jahrzehnte um die
Förderung der Turnsache nach ihrer praktischen uud ideellen Seite
hin unvergängliche Verdienste erworben . II .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
3. N. 8. Hoffnung. Eine recht liebenswürdige Poesie für den

Privatgebrauch . Die dauerhaften lyrischen Empfindungen immer ein

bißchen mit Banalität sorgsam eingcsüumt , damit sie nicht ausfransen .

Märchcutraum .
Ich weiß , daß ich keine Schmeicheleienzu erwarten habe und auf bittre Worte

gefaßt sein muß, und dennoch bettle ich um Deine geschätzte, allzu gerechtfert gte Kritik,
einem inneren Drang uachg ^bnrd, dessen Grund ich mir selbst nicht erklären kann.

Sic sind eine gute Tochter und eine gute Mutter , aber eine herzlich
schlechte Dichterin , Gnädigste ! O ! Trösten Sie
sich gefälligst, Madame . Biel , viel besser so
als umgekehrt .

Schwarzes Veilchen. Ein einfacher ä jour -
Saum , dessen Kante eine breite geklöppelte
Spitze ziert , gibt einen schönen Abschluß für
einen Speisetischläufer .

Mizzi in N . „ Vorbei ." (Gedicht .) Vorbei !
M. Str. in Lcobsch

'
.itz.

Die Sonne lacht ,
Die Lerche singt,
Der Tag erwacht ,
Die Nacht versinkt.

Die Lust ist lind.
Der Himmel blau,
Es schläft der Wind
Im Felsenbein.

Dr . msel . Ferdinand Götz,
Turnerschaft, feierte am 24.

Ter Flieder blüht , Es rückt mit Macht
Die Linde träumt . Mir in der Brust ,
Die Rose glüht , Mein Herz erwacht
Die Quelle schäumt . Zu neuer Lust .

Das ist der richtige kleine Hundetrab . Man
sieht sie ordentlich , die Mopperln !

Tieridyllc . Sic simulieren Schwachsinn.
Kühe. Farbige Wolle brüht man mit

kochendem Wasser ab , schwemmt sie dann in
kaltem Wasser, das man mit ein wenig Essig
mischt , nach und hängt sie zum Trocknen auf .
Durch diesen Vorgang wird der überschüssige
Farbstoff entfernt .

F . F . Ihre Gedichte sind nicht einmal
schlecht, nämlich : — nicht einmal !

A. Z. Das zur Ansicht übersandte Muster
können wir leider nicht verwenden . Bitte ,
wollen Sie uns Mitteilen , wohin wir es zurücksenden sollen.

Deutsche in Ungarn. Novelle „Gut versorgt" . Lassen Sie gütigst
Ihre erste literarische Arbeit auch die letzte sein . Wir gewinnen alle
dabci : Sie , ich, die deutsche Literatur . Der kleine Ausfall , den die
Papierindustrie erleidet , kommt da nicht weiter in Betracht .

./Apfclstudent."
Drückende Mittagsschwüle, Wie lässig surren die Käfer
nirgends ein Hauch , ein Laut , Im hohen Wiesenschaum !
Stille stehet die Mühle , Müde ist selbst der Schäfer,
Der Müller ins Heideland schaut . Die Schafe sind im Traum .

Da plötzlich ein Surren und Sausen
Im Dorfe drunten , ein Brausen —
Was denkst du , was es sei ?
Schulkinder haben hitzefrei !

Daraus war ich wirktich nicht gefaßt ! Wie Sie aber auch die
Leute erschrecken können .

Noonnc. Von uns wurde die Methode nicht erprobt , doch soll
sie tatsächlich sehr erfolgreich sein. Wenden Sie sich an die im Hefte
unterhalb des Aufsatzes angegebene Firma . — Macassaröl erhalten
Sie in jeder Apotheke.

R . Sz . in Wien . Ihr Poesiegcdicht ging so , wie Sie es wünsch¬
ten , schleunigst per Post wieder an Sie zurück . Gute Gedichte sehen ganz
anders aus . Glauben Sie mir . Ich habe vor Jahren eines gelesen.

OM . F. H. E. in Krakau . Das „ Fächergedicht " ist sehr hübsch
und formgewandt . Wegen Raummangel mit Dank abgelehnt .

C. L . Nagyezcbc» . Unverwendbar. Die Betrachtung erstreckt sich
auf längst bekannte und viel erörterte Tatsachen .

Antony H ., Brünn. Rakowice liegt im Sprengel des politischen
und Gerichtsbezirkes Krakau , hat einen Flächeninhalt von 2 45 km '
und besitzt laut der letzten Volkszählung 1014 Einwohner , die in der
Mehrzahl nur der polnischen Sprache mächtig sind . Ein Postamt be¬
findet sich dort nicht , die Briefe werden von Krakau aus zugestellt.
Im Orte befinden sich : je I Bäcker , Friseur , Gemischtwarcnhändler ,
Kohlenhändler , Lohnfuhrwerker , Müller , Photograph , Propinations -
pächter, Rauchfangkehrer , Schmied , 4 Schänker von geistigen Getränken ,

3 Tabaktrafikanten und eine — Hebamme .
Elsa . Wir werden demnächst eine kurze

Anleitung zur Pflege des Haares bringen .
Lcne B . in Wien .

Im Frühling war's, ums Frühlicht war es ,
Der Himmel mußt' seine Sterne verstecken,
Da mußt' ich auch deines Augenpaares
Wundersterne auf ewig bedecken.

Und als ich nach knapper Frist schaute
In dein totenstilles Antlitz wieder,
Da sah ' ich, wie es flimmernd blaute
Durch die halbgeöffne en Lider.

Hatt' dich der Tod auch bezwungen
Und allmächtig vollbracht dein Geschick,
Das war ihm doch nicht gelungen,
Dir starr zu verglasen den Blick .

Immer wieder halt ' sich dein Strahl
Durch die Wimpern geschlichen
Und ich Hab' dir jedesmal
Die Augen zugestrichen .

Oft noch hat sich die Wimper gehoben,
Doch war dein Auge nicht trüber ,
Ost noch Hab' ich sachte geschoben
Die Gleichen Lider darüber .

Wie das so kam,
O , ich weiß, ich hält ' stärker drücken sollen ,
Ich tat es aver nur ganz sachte und leis ',
Denn ich Hab' dir nicht weh tun wollen

Treue ungarische Abonnentin. Wir können
Ihnen das Buch „Der Wäscheschrank" emp¬
fehlen . Preis X 6 ' — , zu beziehen von unserer
Administration . Die Vorhänge werden nicht

an den Kastcntüren , sondern im Kasten selbst angebracht ; siche die
Abb . Nr . 103 , 22 . Heft, XVIII . Jahrgang .

Hanö M . in G. I . Sie verlangen für Ihr Gedicht „Die
Klassen" kein Honorar ? Wie gütig ! Seien Sie bloß froh, daß ich
kein Schmerzensgeld von Ihnen verlange .

Angclo V. M . Wir bitten um Angabe Ihrer Adresse unter Zu¬
sendung einer Marke für unsere Antwort , um Ihnen brieflich ant¬
worten zu können .

I . W . Wir werden demnächst eine ausführliche Anweisung zur
Pflege der Hände veröffentlichen.

Marie K. in Hultschin. Recht hübsch und herzig ; noch nicht druck¬
reif . Die Reime ungewöhnlich gewöhnlich, die Form : negligiertes Neglige .

Carlo in Teplitz- Schönau.
Der Tag begann — sein Frühlicht kämpft mit Schatten,
Der durch der Sonne Gruß im Ost versinkt,
Der Nebel qualmt und des Frühjahrs Matten
Ergrünen rings , wohin das Leben dringt .

Wohin Ihre Poesie dringt , dort wächst kein Gras mehr .
Nauru de K. R. Leider keine Verwendung .
Alte Abonnentin. Der Aufnahme von Ausländerinnen in der

Säuglingspflegerinnenschule des St . Anna - Kinderspitals in Wien
steht nichts im Wege, wenn sie die Absicht haben , sich der Säuglings¬
pflege als Beruf zu widmen . Die Bestimmungen und Bedingungen
sind die gleichen wie für Oesterreicherinnen .

Arme Waise and der Lausitz. Leider keine Verwendung . Manu¬
skript steht zu ihrer Verfügung .

der Führer der deutschen
Mai seinen 80 . Geburtstag .

flNlIsi'll-

1.

Lliiiik-

II. kL8t-

ÜÜKl
'VKÜIkUX-

II . Volten-OvIUv u »e«t° OvlUv
tue Linsen nnä Loben in allen kreislnxen sovie stets äns
Xeneste in sebcvnrLvr , cveisser nnä larbixer „ Ilruuelisi ' L:-

von 60 kr . bis ü . 11 .35 per Iletsr . — Xrsnko nnä
«cd « « ins Ila .8 . Llnstsr nmxebtznä. Loklivkerant Illrer äer äeuLsedon LLiserlir. 576ö
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Für Nichtkonvenicrcndcs wird das Geld
zarnckgcgeben .

Matrosenanzug L 12 .—
W a f ch a n z n g U 5 . -
Mädchenk 0 st ü in U 16 .—
Hcrrcnanzug X 26.—
Wcttcrk ragen 18 .—
Lüstersacco U 8 .—
Dame n m antel U 50 .—

Alles rein Schafwolle . — Jacob Nothberger ,
tu t . Hoflieferant , Wien I ., Stephansplatz 9.

Verkauf bis 12 Uhr nachts .

K u . k. ldvllieierant

Ludwig fierrleld

klobori . IVIZritsI oric! ölusen ^7
keckstes in ^ ukputrai -lllceln kür Kleiner und blüle.
LinriKe I^ jeäerlaxe Ln seklSN Spillen jeder Lrt .
^ LcLleier , Länder . SpiirenIiändscliulLe . - -

^ -ers-»rs .l2.1.ssQ .^ 'urri § S« ..
RklLVI I . , LstiMmM 10 . Luüspest , klimUM 3.

iliki! >1., LüllulknüiiWe ll> ilbiAlikrlmn,.

Vorssk paulione .
von K 11!.— ankvvälts bis L 100 .—.

Versand per Nachnahme . Illustrierte kreis -
Lurante und ^lassanleitunx xratis u . tranko .

visljäkrige

Erprobung
bat ZereiAt , dass ausnslnnslos

in allen fällen

8 l» !>wer 8iiro 88 kll

I!IIÜ lÄeellöclik
bei ^ nvvenclunr; der

llmilMelieii LesilllilL - l'liiiislle
verseilwinden .

Preis per Dose K 1 .60 .
Oie daruAeliörixe Leite per

Stüclc 70 ti.
^ Ite lc. lc. felcl ^ pottielee ,
Wien , I . Ltekansplatr dir . 8.
Zweimal täglicli postversand .

Mäkrrueker
als 2usa .tr rur Kuhmilch beste Dauernakrunx

kür xssunäs und Tranks LäuZlinxe vom krühssten
Lebensalter an , klinisch bewährt bei ahutsn und

ckronis Heu Verdauunxsst ^runZen. — kreis der Luchse
von V2 Inhalt L 2 .4V .

Mkrrueker - 2( skso ,
Präparat kür Kinder und Erwachsene , Kranke und 6evestznäe. In Lüebsen

von V-r ^§ Inhalt . !n allen grösseren ^ potbslisn und tvsrsren Nsdlrlnalrlrogsrien ,
in Dosen von 1/2 lnbalt . Le.isralvsrtrstung kür Ossterrelok -Ungsrn und die

> Oonaukürrtsntümer bei ^ IrtLir i» 10 IIl/2 , Ütammxasss 2.

^ hsdrmMkIkzvM Mllkdkv , k . m . d . « . . in ?38lvg .
^

k ! 7ÄSLSOOS,S
?̂ c/ise/is L ^ 7>ise/ÖM ^

lltlib

! nkluen2g,Lci
' ofuIo8S

von rslilreiclien kroksssoren undXernten
skLndiq verordnet .

( ikiocol lO. ürsnKensirup 140 >

Mcle ^ WMikMNu völligen
Orig ins ! psckung, . !^ Ock6 "

krbsltlicb inöen ^potkeken ä ^ k ) .?V

rnorklVlMbii ^ « ocnkLcs

Sdio H UssLeräielit !

Msbeddsr ! K 6ruedl 08 !
Kadrik :

Lllpolll follsm

Mli II/i , Kr»8se kfsrrgszss 7.
Nxporl nack allen Staaten .

r7rtiältlicli in allen besseren 8ctlneider-2uAe>iörZesctiäiie,i
der österr .-uriAar . Nonarcliie sowie des Auslandes .
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OeZrünclet 1875 . 1*e!epkon 4759 .

Milerlisilz Ig«. W«
VI . . IVIsriatiilferstrsssö 39

^ rü88ik8 Wkvkf Wkäkr ^ ätkUkk '

Faeon „ Zroit " Zrustkaller
^ UeclLr mit
tzLraclsr front

L L 18, 20, 24 dis 36
vnä liödsr.

fürs Usos ,
inr Tennis- , Reit- null

1onristsn -8xort
LL 7, 8, 10,12,16 .

IVtasse übers Kleid erdeten .
Nüktenivsits . . . .
NötlS nntsrm Lrm

M KälöKiiö exLitte Lrbsit . VsiMti per HiciiMmö .
^ elebkaltlA illustriertes k*reisbuek Zrslls un ^ krsnko .

MP " versueken § ie einmal 'MW
vr . LI » , ^ oU » 8or » ' 8 Li » srieai » -I *stro1 -^ räxarLrs

äis ibs8ts » HaarlL0 » 8srvisrui »§8rnitts1 der ^Velt
2ll sein ein dexrünäetsr ist.

^ srrls unci k' i'ofeasorsn unä tsusöiniö klasobsn , weloks tägllok im Üsdrauokv «inil,
geben cieulliob biarfür Zeugnis.

t ' i-eis per Kiasobs Kronen 2 . —, ein l 'iexel Lomaäe Kronen 1.30 .
Ukuixtäepot und Lostversanü : Wisn I»ugee >L 3 (LLrsii ^ xotKê s).

>nr
lobt ,U6I1ÜMit

ALL , IWi ^ sdiniiisiA
Liukaelisiv und dillixsto AouLtsdindeu .

Oiese Linden äreifaebLusammensselesst, ausbeslsm ,
xebleiobtem, krottierartiASm>VoI1stokf, besitzen eins
xrosss ^ .utsauxekLbjßkeit bis rn 150 - und können
vis ^sdes ^Väscbvsiüok Aewaseben, äaber jabrelanZ
ve^wenöet werden , sie lassen sieb bei der Kvopk-
vorriebtun § gm Lürtel leiobt anknüpken , obne dass
eine Lntklsidunx notwendig ist und sobutren auob
xexenVerküblunx . Lreis des Lürteis rküt 3 Linden

K 4.50. — ^ .Ueinixe Lerusssquelle:

HV1«», I. ^Ü»»r1«;lrsn88v7 (LL»ri,tnv^I»»F)
Öbirurx .-med. Apparate . Verbandstoffe, Lanäaxeo

lVlein I- ieklinK
8« ^ nnäkclruelclcnopf

W »

« tlSNLI»
mit vei 'lleelttei' ^adan

^ uiivemüitlieliel' lv U v l .
^ Oettnel 8ioti unmögliotl von oeldsl,

lisllös loilollefoltlös illI8gö80llI0880N .

KsiMliert ro 8tkrki .
Vselsngvn Li » nur d « n

„ll!rgnet
"- vi'uellllnopf.

"rüi » s «I,«, »et,s unM
slsrlro Slotto .

Nrdältlicd in allen Oescdätten .

6 «r mkre Trgrbrnileit.
Oast : Ick muss Iknen ein Oeständnis macken , gnädige k'rau ! 3o viel iVlekispeise,

wie keute mittags , Kaks iek noek nie ru einer Uakkeit gegessen ; 8is war delikat und
ru meiner grossen Ileberrasckung Kake ick davon nickt dis geringsten besckwerden , an
denen ick son8t immer nack dem Oenuss von iVlekispeisen laboriere . 3ie mü5sen einen
§an2 be8onderen Vorteil bei der Tiubereitung Kaden

Hauslierr : ^a , ^ a ! Kat sie auck , lieber Kreund ! Du wirst aber staunen , wenn du
ikn erläkrst ! ^ .lso, liebstes k'raucken , verrate lkm dein Oekeimnis !

Hausfrau : leb getraue mick fast nickt , 68 Iknen 2U verraten und dock muss ick
es Ikueu sagen . 3ie wissen dock , dass ick Iknen und Ikrer lieben krau bei meinem
letzten Lesucke emaklte , dass mein iVlann fast nur noek von iVlekispeisen lebt , seitdem
icb sie mit Ls ^ SS - LpSISSksii rubereite . 5ie sagten damals : Ick traue solckeu
kieuerungen nickt und mag sie nickt . Und nun katte ick die Küknkeit , Lie damit okne
Ikr Wissen bekannt 2U macken . Verwelken Lie mir .

6ss1 : ^ ck bitte , da gibt 's dock nickts ru verreiken ! Ick muss mick nur
sckämen ok meines Vorurteiles und will in Zukunft mekr an das Naim wort denken :
prüfet alles unü üss öeste beksltet !
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Nachdruck nur unter Ouellcuangabc gestattet.

Reichenberger Brief.
Reichenberg , im Mai 1906.

Wirklich und wahrhaftig , unsere biedere alte Neissestadt mit
ihrem gemächlichen Lebenstempo ist über Nacht „Großstadt " geworden .
Die Maiensonne und die elektrischen Glühlampen , die die junge
Herrlichkeit abwechselnd bestrahlen , beleuchten jenes spezifisch groß¬
städtische Gewirr von hastender Bewegung und undefinierbarem
Geräusch , das sonst nur Städten eignet , die ihre Einwohnerzahl zum
mindesten nach Huuderttausenden zahlen — und alles — die Wagen
und der Menschenstrom — ungestüme Jugend und bedächtiges Alter —
alles scheint ein einziges Ziel zu haben : das waldumkränzte , berg¬
umschlossene Neuland , das sich „ Deutschböhmische Ausstellung Reichen¬
berg 1906 " nennt . Dort wiegt der Lenzwind bunte Fahnen und grüne
Baumwipfel , dort haben graziöse Pavillons dem Himmel sein
schimmerndstes Blau , dem Schnee sein leuchtendstes Weiß abgelauscht ,dort locken, Menschenkraft vertausendfachend , unglaubliche Wunder die
schauende Seele in ein Traumland der Zukunft , ohne Mühselige und
Beladene ; doch ^gegenwartsfrohe Menschen lachen und plauderu den
Sinn alsbald in die Wirklichkeit zurück — der lebendige Augen¬
blick siegt.

„ Trinkt , o Augen , was die Wimper hält .
Von dem gold 'nen Ueberfluß der Welt " ,und es ist , als ob die Farben miteinander tanzten .

Ja , aber wie wird mir denn ? Ich wollte ja erzählen , was man
so „Tatsachen berichten" nennt , statt dessen komme ich Ihnen „ lyrisch " .
E 'est plus kort, gus raoi — augenscheinlich — die „ Stimmung " ist
einmal da , alles was ich tun kann , wird sein, sie möglichst in ihre
Ursachen, Elemente aufzulösen , getreulich den Eindrücken nachzugehen ,die in ihr Zusammenflüssen. Also, „ Am Anfang war das Wort " —
nach einer längeren Dank - und Begrüßungsrede des Bürgermeisters
und Ausstellungs - Ehrenpräsidenten Herrn Dr . Bayer an den am'Abend zuvor cingetroffenen Protektor der Ausstellung Herrn Erzherzog
Ferdinand Karl ist die „ Deutschböhmische Ausstellung " am
Vormittag des 17 . Mai von Sr . kaiserlichen Hoheit eröffnet worden .
In demselben Augenblick „ war das Lied " . — Die prächtig geschmückten
Wände der dichtgefüllten Festhalle widerhalltcn von den Klängen
eines gewaltigen Massenchvrs , der Kamillo Horns , von Prof . Ohorn
gedichtete „ Erösfnungshymnc " intonierte .

^Und Nun öffnet weit die Hallen ,
Auf daß Leben sie durchkreist!
Und wie Jubel soll es schallen:
Heil , Deutschböhmens Kraft und Geist !"

Noch ehe diese Worte verhallt waren , nahm die Vorstellung der
repräsentativen Persönlichkeiten durch den Bürgermeister ihren Anfang .Dann begann der erste Rundgang des Erzherzogs unter der Führungder Ehrenpräsidenten : Hcrrenhausmitglied Kammerpräsident Aiois

Deuychböhmische Ausstellung in Reicheubcrg: Haus der Stadt Reicheuberg.

WSW

Neumann , Graf Clam - Gallas , Bürgermeister Dr . Bayer und
der Ausstellungsleitung .

Ein Beweis für die überraschende Größe und Reichhaltigkeit der
Ausstellung liegt schon darin , daß ihr fürstlicher Protektor nach den
zwei in Aussicht genommenen Besichtigungen , von der Fülle des Ge¬
schauten ermüdet , länger als projektiert war in Reichenberg blieb und
noch ein drittesmal den Dingen und Menschen daselbst sein ungemein
eingehendes und freundliches Interesse zuwandte .
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Darum ist es auch vorläufig schlechterdings unmöglich , mehr als
ein ungefähres Bild jener Gesamtheit zu konturieren , wo kaum ein

Gebiet menschlicher Betäti¬
gung fehlt, wo Zivilisation
und Kultur in gleicher Weise
beteiligt find. Besondere
Leucht- und besondere Ruhe¬
punkte , die „ sensationellsten "
und die „intimsten " unter
den Ausstellungsreizen wer¬
den es naturgemäß sein, die
sich zunächst aus der Erin¬
nerung in die Feder drängen .
Zu den schönsten Eindrücken
der letzteren Art gehört un¬
bedingt das dicht am Haupt¬
eingang situierte „ Haus der
Stadt Reichenberg "

, von
einem in Dresden lebenden
Sohne der Stadt erbaut , das
die Entwicklungsgeschichte der
alten Tnchmacherstadt jener
Zeiten , da „ Bertha spann "
oder vielmehr „ spulte " zur
„Stadt der hundert Schlote "
von >906 veranschaulicht
und außerdem Baron Hein¬
rich Liebigs kostbares Ver¬
mächtnis , seine reichhaltige
Bildergalerie , enthält . In
unmittelbarer Nähe , in der

ersten Halle des von Prof . Fabiani erbauten , imposanten Haupt¬
gebäudes , wirken die „stärksten" Sensationen . Hier , wo unter andern

Ringhoffer und Breitfeld L Danek ausgestellt haben, versetzen die
modernen Großmächte , Dampf und Elektrizität , unter deren Gewalt
die Erde bebt, alle Menschen mit technischem Detailverständnis in
beredtes Entzücken. Ich muß leider gestehen, daß ich nicht zu diesen
Eingeweihten gehöre, sondern mehr „ überwältigt " als „ instruiert "
von diesen heiligen Hallen unserer Zeit in den Kuppelbau gelangte ,der die festlich gestimmte Empfangshalle birgt . Er dient den Schulen ,fast allen Fachschulen Böhmens und der Geschichtswissenschaft als
Expositionsraum . Von den Fachschuldarbietungen stehen für ein
Frauenblatt entschieden die köstlichen Erzeugnisse des k. k. Zentral -
Spitzenkurses aus Wien mit seinen zahlreichen Filialen und Wander -
kursen, im Vordergründe des Interesses .

In der vierten Haupthalle überrascht den Beschauer die
Vereinigung der „ Verschiedenen Industrien " zu einem harmonischen
Ganzen , aus dem sich die Fachgruppen der Musikinstrumente , der
Kunsttischlereiobjekte und der Nahrungsmittel -Industrie herauslösen ;hier überrascht die Seifenfabrik Georg Schicht in Aussig mit einem
Panorama , das ihre Fabriksanlagen in rötlichem Lichte auf¬
tauchen läßt . Gottwald aus Prag , Fischt aus Niemes haben , der eine
in modernen Messingmöbeln , der andere in seinen Einrichtungen aus
gebogenem Holz interessierende Objekte beigestellt. Als ein „ Clou "
leuchtet unter den Interieurs ein entzückender Empire -Salon , den
Bilder , gemalt von den Damen König und Sieburger , schmückendvollenden und talentvoll erdachte, kunstvoll ausgeführte Handarbeitenvon Fräulein Mela Bergmann aus Prag anheimelnd wohnlichmachen. Vorbei an den Erzeugnissen der Textilindustrie geht 's in der
fünften Haupthalle in ein blitzendes, funkelndes Feenreich . Böhmens
Glasschatzkammer breitet stolz ihre Schätze dar . Das Auge , das sich anden Linien und Farben der Teppiche, den glänzenden Effekten der
Plüsch - und Krimmerfabrikate berauscht hat , wird nun geblendet vonden Kristallfacetten , die Haide , Steinschönau und Aussig ausstellen ,und von dem täuschenden Sprühfeuer der Edelsteinimitationen , die die
weltberühmte Gablonzer Glas - und Gürtlerindustrie dekorativ verarbeitet

Deutschböhmische Ausstellung in Reichenbcrg:
Musierwuhnhaus der gemeinnützigen Baugesell-
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^ . »

Ilnverxleickliob das Leots
rar äsr Laut

ör »rsxkr »iirl»'siliitmill -
Lobinerratillend bei
Lliobt unck llboumatlsmua.

Lr« S« k«IvM llk vrrrsx
das Ideal aller Dollettemlttel .

Uebcrall erhältlich .

16ll ^ 8t . l.ou !s : Li-suit vrirs IllN «Men: Nolli . Stratsmu-tuMs >>>»»

c>? vkrki - i. es

. . .
I V» OI lllü

V/irßung übsl'l'sseßsncl .
ßinmsi probiert , onsntbebriicb.
lZsgsn Tokuppen u. Haarausfall,

^lur echt , v̂enn
I>r . vts »8

'8 Memssset

seüe in äer Fabrik xeiullte OrixinalklLsclie
Lrä̂ t über äem Zckraudlrorken einen

OarLnIie-Versckluüsirelken .
2u ksben in allen k̂arfümsrio - , Vrogorls-
unö frissurgssvkLflen sovie Apollisken.
tinxsr-05-Verlrieb lür Oes1erreic !i- On§arn :

lVI. ttokfmann L La ., I 'etscken .

» grauen !
Reäarfssitilcel. lauasnüs von

Anerkennungen . ^ easstsr Lalalox xrslis
unä franko , h . Ungar , 6umnnvar6Q5adrik,
Uö«lin KV/. I«'rlv6iit)bs1rLSL0 01 92 . b- 11>



97V .Wiener Mode " XIX. Heft 18

Hai . Künstliche Nacht ist hier in einem kleinen Pavillon , den eine
goldene Kuppel krönt , herbeigeführt , damit die elektrischen Beleuch¬
tungskörper zu ihrer vollen , geradezu faszinierenden Wirkung gelangen .

Die keramischen Objekte, das Porzellan von Wahliß , Czjzek ,
K .östcrle und andern gehören nahezu samt und sonders zu den vielen
Beweisen der fröhlichen Renaissance des Kunstgewerbes , deren wir
uns erfreuen dürfen . Wenn man sich endlich ein wenig müde geschaut
hat , so kann das Auge draußen neue Kraft trinken . Hier gibts Blätter -
rauschcn und Blütendust , muntere Vogelkehlen und leise plaudernde
Wellen — erfrischende Schönheit , die Kraft und Ruhe gibt .

Ansgeruht schreitet man dann weiter , an den mächtigen Hallen
der Textilmaschinen , am land - und forstwirtschaftlichen Pavillon vorbei ,
in die beiden Nebengebäude , wo einesteils die Kunstindustrie der Gold¬
schmiede , audernteils der Humanitätsdienst Unterkunft gefunden haben .

In der Nähe des Hauptausstellungsgebäudes , auf dem Wege zur
landwirtschaftlichen Abteilung , befindet sich der Pavillon der „ Reichen¬
berger Zeitung " . Dort wird täglich vor den Augen des Publikums
das jetzt abends erscheinende Hauptblatt auf der 32seitigen Rotations¬
presse gedruckt, ein Vorgang , der allgemeines Interesse findet .

Im Weiterschreiten gelangt man hierauf zur Drahtseilbahn , die
den Promenadewcg an der Talsperre , der durch grüne und rote Strand¬
körbe an eine Strandidylle erinnert , mit dem oberen Gebäude ver¬
bindet . Von den kleineren Einzelpavillons ist der für „ Die Kunst im
Leben des Kindes "

, um dessen Ensemble sich der „ geschästsführende "

Stadtverordnete Herr Erhard Arnold große Verdienste erworben
hat , noch nicht ganz der allgemeinen Besichtigung übergeben worden ,
ebenso steht es mit den Ausstellungen der vereinigten Frauenvereine ,
die erst in den nächsten Tagen „ besprechungsreif " sein werden .

Inzwischen — die Stunden haben Flügel — ist die Dämmerung
Herrin geworden ; aber zugleich mit dem ersten Stern droben flammen
unzählige Glühlichter auf . Triumphbogenartig überspannen sie die
Heinrich Liebigstraße , mit Feuerlinien ziehen sie die Konturen des
Mittelbaues , malen sie , schattieren sie und verwandeln so Baum und
Strauch in Licht und Farbenwunder .

Die Gablonzer , die Pilsner , die Maffersdorfer Gastwirtschaften ,
die Musterbäckerei und -Selcherei , die Champagnerzelte und Weinstuben
und viele andere ihrer Art locken zu Rast und Einkehr ; aus dem
Alpendörfchen schallen Jodler und aus dem Bereich der „ lustigen Witwe "

Zigeunerweisen in die strahlende Nacht hinaus . Unten am Talsperren¬
see, wo sich schon zweimal vor dem Erzherzog und dem Feldzeugmeister

Baron Beck die „ Marineschauspiele " abgespielt haben , dort liegt 's wie
ein traumhaftes Echo des lauten Glanzes und Tongewirres , die lauten
Eindrücke dämpfen sich zu melodischem Erinnern . Ich erinnere mich,
daß ich das stilvolle, trauliche Einfamilienhaus von Baumeister Ernst

MW '
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Dentschböhmische Ausstellung in Reichenberg: Ausstellungs-Haus von Joh . Liebig L Eo.

Schäfer , Reicheuberg , und das Haus der Firma Johann Liebig L Co .,
das vielbewunderte Werk von Schmeißner , dem Nürnberger Schöpfer
der „ Hohenhabsburg "

, als besonders ansprechend dem Gedenken notieren
will . Dann fällt das genußmüde Auge auf eine lampiongeschmückte
Gondel — die Traumstimmung vom Anfang ist wieder da — „ ein
Märchen aus künftigen Zeiten , das geht mir nicht aus dem Sinn " .

Hedwig Schulhof .
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-Wiener hygienische Ausstellung .
In den Riesenbau der Wiener Weltausstelluugsrotunde ist wieder

Leben eingezogen . Das macht die allgemeine hygienische Ausstellung , die
am 12 . Mai eröffnet wurde und bis zum 15 . Juli in Permanenz bleibt ,
wenn der schon jetzt mit Sicherheit zu prognostizierende Erfolg nicht eine
Verlängerung der großen und eindrucksvollen Schau bewirken wird .
Der » nvergesseneösterreichischeKronprinz Rudolf hat einmal denMenschen
als das kostbarste Kapital des Staates bezeichnet . Dieser Schätzung
des Menschen und Mitmenschen entspricht der ungeahnte Aufschwung ,
Len die Hygiene genommen hat . Und der Gesundheit und Wohlsahri
zu dienen , ist der eigentliche Zweck der Ausstellung , so viel sie auch
zur Unterhaltung und Zerstreuung beiträgt . Sie bietet ein äußerst
fesselndes Bild in der Anordnung um eine klassisch-römische „ weiße
Stadt " mit Pcrgolas und Blumenvasen , mit einer herrlichen Effekt¬
beleuchtung der Rvtundenkuppel durch elektrische Girlanden , die abends
einen Sternenhimmel vorzaubern , durch Büfette , Musiten , Kon¬
ditoreien rc , Das große Programm , das die Ausstellung bewältigt hat ,
ist Wissenschaft, vorgctragen in appetitlichster Form , Wissenschaft für
alle in allgemeinster Verständlichkeit . Neben den Anforderungen
moderner und modernster Hygiene werden ihre Mittel und Behelse
auf allen Gebieten des menschlichen Lebens demonstriert .

Die erste Gruppe , die Haus - und Wo h nun gsh y g i e ne ,
führt uns in das Heim des Fürsten und in die bescheidene Unterkunft
des Arbeiters . Beide wollen , müssen sogar „ gesund wohnen " . Oefen , Herde ,
appetitliche Küchen und Bade -JnterieurS , die einer granäs clnins würdig
wären , einzeln und in kompletten Appartements , aber auch Desinfektions¬
mittel , GaS - und Wasserinstallationen re ., gehören zu dieser Gruppe .

Der rein persönlichen Hygiene, der Gesundheits - und
Krankenpflege , ist die zweite ernste Gruppe gewidmet . Die ratio¬
nelle Gesundheitspflege für alle Teile unseres lieben Ich wird da
instruktiv und in einer Weise vorgeführt , die weitere Kreise mit den
Fortschritten hygienischer Forschung zu befreunden geeignet ist . Die
Schrecken des Operationszimmers werden wesentlich gemildert , wenn
wir es mit seiner minutiösen , fast möchte man sagen appetitlichen
Sauberkeit vor uns sehen .

Die öffentliche Hygiene , die Hygiene in Stadt und Land ,
besonders auch die vieiberufene Schulhygiene ist der Inhalt der
dritten Gruppe . Bon Vereinen , die da mittun und hinter deren
Kulissen mit stillem charitativem Wirken die wohltätigen Damen
stehen , wären namentlich der Verein „ Heilanstalt Alland "

, der Verein
„Frauenhort "

, der Verein „ Säuglingsschutz "
, der vom Kaiser protegierte

Hilssverein für Lungenkranke in den österreichischen Königreichen und
Ländern »Viribus uuitis » , der „ Wiener Wärmestuben - und Wohl¬
tätigkeitsverein " rc . zu erwähnen . Das ganze gewerbehygienischeMuseum
und die k. u . k. Seebehörde exponieren sehr lehrreich. Zu den Clous
der Gruppe gehört die Darstellung der Elektropathokogie , dieser aller -
yeuesten Wissenschaft, die von den Wunden handelt , die die Elektrizität
schlägt. Außer den Landesverwaltungen von Niederösterreich , Mähren
» nd Schlesien , den Stadtgemeinden Wien , Brünn , Troppau , Lemberg ,
Karlsbad , Bregenz , Baden , Wiener -Neustadt , Mödling u . a . haben
sich auch ausländische Gemeinden wie Mannheim und München mit
anschaulichen Bildern ihrer Humanitären und gemeinnützigen Ein¬
richtungen eingefunden .

In der folgenden vierten Gruppe ist das Sanitäts - und
Rrttungswesen im Kriege , ferner die Hygiene und Unfall¬
verhütung in Gewerbe , Industrie und Bergbau vorge-
sührt . Man bekommt da suggestive Vorstellungen von den Mitteln ,
die geschaffen wurden und bereit find , den schwersten irdischen Kata¬

strophen zu begegnen . Der so segensreich wirkende Deutsche Ritter¬
orden bringt bildliche Aufnahmen der gegenwärtig bestehenden, auf
Kosten des Ordens erhaltenen sieben Zivilspitäler , einzelne Haupt¬
objekte aus den Materialvorräten der Feldsanitätsanstalten rc . Das
k. k. Eisenbahnministerium exponiert unter anderen einen vollständigen
Sanitätszug , die Gesellschaften vom Roten und Weißen Kreuze bieten
nicht minder umfangreiche Serien ihres großartigen Materials für die
Feldspitäler , Pläne und Modelle der Militärkurhäuser rc . Die pises
äo rösistnnco dieser Gruppe und wohl der ganzen Ausstellung ist die
über Initiative des Monrandepartements arrangierte Spezialexposition
des Bergbaues in einem Musterbergwerk , das jeder Besucher passieren
kann , um sich persönlich von den ingeniösen Einrichtungen zur
Sicherung des Betriebes , Unfallverhütung und Hilfeleistung zu über¬
zeugen . Man lernt da die Atmungsapparate , die die deutsche Rettungs¬
mannschaft in Courriores benützte, als eine österreichische Erfindung
kennen und schätzen .

Wir kommen zur fünften Gruppe , die uns Chemie und
Pharmazie im freundnachbarlichen Dienste der Hygiene von heute
zeigt . Kosmetik und Parfümerie werden mit den eleganten pharma¬
zeutischen Präparaten gewiß die Aufmerksamkeit unserer Damen wecken .

Die sechste Gruppe ist vielleicht von vornherein die volkstümlichste,
sie ist nämlich der Nahrungsmittel - und Getränkeindustrie
eingeräumt . Alkoholgegner und — ihre Antipoden werden hier die
Rechnung finden .

An die Damen , als wichtigste Jnteressentinnen , wendet sich auch
die siebente Gruppe : die Bekteidungs - und Wäsch sind nstrie .
Daß Schick mit Hygiene Hand in Hand gehen kann , beweist unS
manches der ausgestellten Objekte. Vielleicht hätte sich da auch die
Reformkleidung in weiterem Rahmen einreihen lassen.

In der Reisezeit muß man nicht erst darauf Hinweisen, wie
„ gesund " das Reisen ist . Die Hygiene will da freilich auch ihr bedeut¬
sames Wort mitreden , und was sie uns als auf das Verkehrswesen
angewandte Wissenschaftleisten kann , bildet den Inhalt der achtenGruppe ,
die in ansprechenden Landschaftsbitdern die Herrlichkeiten der be¬
liebtesten Ziele und Stationen des Fremdenverkehrs in Oesterreich, in
Italien rc . vorführt .

In sano corpore inens sann . Tie Stärke Englands hängt
damit zusammen , daß es dieses alte Wahrwort verstanden und seinem
Verständnis durch Förderung des Sports in allen seinen Zweigen
praktischen Ausdruck gegeben hat . Mit Recht ist der in jüngster Zeit
bei allen Kulturstaaten akkreditierten Großmacht des Sports eine eigene,
die neunte Gruppe gewidmet . Das ist also im ganzen und im einzelnen
eine Ausstellung für alle , eine Ausstellung , die jeden fesselt und in
der jeder etwas , wenn nicht vieles , findet . Wenn einer der ersten Kliniker
der Wiener Schule gesagt hat : „ Die Zukunft der Medizin liegt in der
Hygiene ; wir Aerzte müssen uns bemühen , uns entbehrlich zu machen,"
so wird man bei jedem Besuch der Wiener hygienischen Ausstellung
daran wirksam erinnert .

Die Riesenschau neuzeitlichen Wissens und Könnens sowie gewerb¬
licher und industrieller Betätigung auf dem hygienischen Felde steht
unter dem Protektorate des Erzherzogs Leopold Salvator und
wurde in Vertretung des Kaisers durch dessen Schwiegersohn , Erz¬
herzog Franz Satvator unter den denkbar glücklichsten Auspizien
eröffnet . Der Spiritus rootor des Unternehmens ist der erfahrene Aus¬
stellungsfachmann , Herr Josef Gal ly , der als Direktor der Ausstellung
sein organisatorisches Talent und seine immense Arbeitskraft in den
Dienst der schönen Sache gestellt hat . Als Präsident des Direktions¬
komitees fungiert der bekannte Wiener Arzt , kaiserlicher Rat Doktor
Roderich Krenn . N . X ,

Das Eiweitzwafjer bei Brechdurchfall erfüllt nicht den Zweck, vem erkrankten
Kinde eine leicht verdauliche Nahrung zuzuführen, da der größte Teil des Eiweißes von
dem erkrankten Darmkanal überhaupt nicht ausgenommen wird, sondern unverändert im
Stuhlgang abgehi, während der geringe im Darm veränderte Teil durch die Krankheits-
keime zu Peptonen umgewandelt wird , welche für die Ernährung des Körpers nicht mehr
zu brauchen sind , dagegen aber den Krankheitskeimen euren sehr günstigen Nährboden
darbietcn . Eine bessere Ernährung bildet die Darreichung von Kufekes Kindermehl — in
Wasser gekocht — da das in demselben enthaltene pflanzliche Eiweig für die Krankheits¬
keime einen schlechten Nährboden darbietet und ebenso wie die Mineralstoffe selbst von
dem erkrankten Darme leicht aufgesogen wird und ernährend wirkt, um so mehr, als die
im Kufeke-Kindermehl vorhandenen Nährstoffe dem Körper in demselben Verhältnisse zu-
gefüyrt werden wie durch die Muttermilch
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Nus den Wiener Theatern .

(Kleine Glossen eines Unmaßgeblichen .)
* Im Burgtheater haben sie die alte Minna vom alten

Lessing von unserer ewig jungen , herrlich süßen Frau Hohenfels
spielen lassen, die — wem braucht man das noch erst zu sagen ? ! —
eine sehr große, sehr feine und sehr edle Künstlerin ist . Aber es ist
doch — ich bemühe mich krampfhaft , die schonungsvollste Umschreibung
zu finden — immerhin schon einige Zeit her , daß sie für derartige
Rollen viel zu jung gewesen ist. Sie versteht es, den sentimentalen
Uebermut , die gefühlsame Neckerei des 21jährigen Mädchens hold zu
parfümieren . Sie trifft den Stil , den Ton der Zeit ganz außer¬
ordentlich und Philologen und Kulturhistoriker können noch von ihr
zulernen . Sie fühlt sich in die Tage des alten Fritzen zurück mit einer
bewunderungswürdigen Sicherheit der Intuition , so wie sie sich in die
Zeiten des Alfonso von Ferrara transponierte . Für sie ist alles heut
und gestern . Ihre Kunst steht, schwebt über allen Zeiten . Aber —
aber — ich mag diese Aber ungalanterweise nicht aussühren , für diese
Gedankenstriche lieblose Worte setzen , ich will lieber die Augen
schließen, um im Stimmklang zu schwelgen und mit einem umge¬
kehrten Operngucker auf die Bühne sehen , um mich in meiner grenzen¬
losen Bewunderung durch nichts stören zu lassen.

* Herr Muratori war ein noch nicht völlig ausreichender
Tellheim . Einen Fleißzettel für Herrn Muratori . Vor allem fehlt es
ihm an Figur . Mit einer so kleinen, untersetzten Heldengestalt kann
man ein alter Fritz , ein Napoleon auf dem Weltkriegstheater werden ,
aber der Bühnenheld , der Bühnenliebhaber , der Theatermajor , ob er
nun Ferdinand v . Walter oder Tellheim heiße, er bedarf einer be¬
herrschenden Statur . Herr Muratori spricht nicht übel , er gliedert
seine Rede wohlüberlegt , er hat ein ziemlich beredtes Mienenspiel , er
hat Intelligenz und Geschmack und reicht doch nicht vollständig aus
für große erste Aufgaben an großen ersten Bühnen . Lotte Witt war
ein charmantes Kammerkätzchen Franziska voll schalkhaften Uebermuts .
Freilich mehr Frauenzimmer als Frauenzimmerchen . Sehr liebens¬
würdig und einfach war Reimers als Wachtmeister ; gut brummig
und pudelhaft treu Thimig als Just , doch störten , wie gewöhnlich,
die immer unleidlicher werdenden dialektischen Anklänge und die aus
irgend einem Abgrunde des Gaumens herbeigeholten « ll » . Herr

Treßler als Wirt übertrieb maßlos . Eine überraschende Meister¬
leistung voll Geist und Schärfe , neu und wahr , mit vollendeter Technik
hingestellt , bot Herr Korff als Riccaut . Er war ein Taschen¬
spieler und ein Deklamator , ein eleganter Gauner , ein abenteuerlicher
Tanzmeister , ein liebenswürdiger Schuft — aus den seltsamsten Gegen¬
sätzen und Widersprüchen zusammengefügt .

* Nun wollen wir einmal versuchsweise umbesetzen. Nur des
Spasfes halber . Es wird niemand Notiz davon nehmen von den
Maßgebenden . Minna : Fräulein Witt , Franziska Frau Retty , Tell¬
heim : Herr Reimers , Wachtmeister : Herr Gregori , Just : Herr Nissen
. . . Herr Gregori soll im nächsten Jahre der Faust des neuen
Mephisto Kainz sein . Herr Gregori ist meines Erachtens der geborene
Famulus Wagner , vielleicht der beste der deutschen Bühne der Gegen¬
wart . Er bringt alle Bedingungen und Voraussetzungen für die Ver¬
körperung dieser Gestalt mir . Er ist der trockene Schleicher, wie er im
Buche steht. Er würde einen Triumph feiern . Warum gibt man ihm
nicht die Rolle , die der Richtung seines Talentes entspricht, warum
zwingt man seine Begabung zu Aufgaben , die ihr nicht gemäß sein
können ?

* Im Deutschen Volkstheater kam verspätet „ Baccarat "
heraus von Henry Bernstein . In Paris 200mal hintereinander am
Gymnase -Theater mit Mme . Le Bargy in der weiblichen Hauptrolle .
Mme . Le Bargy hätte sie auch in Wien deutsch spielen sollen. Alle
Reklametrompeten und Reklametrommeln hatten ihr schon so hübsch
präludiert . Alle Theaterschnüffler und Kulissenberiecher waren schon
eilig hinter den Fährten der schönen Französin her — da sagte sie
plötzlich ab . Sie wollte oder sie konnte nicht . Vielleicht durfte sie nicht.
Dadurch kam Fräulein Wallentin , die pflichtgetreu wie immer der
in Verlegenheit geratenen Direktion zu Gefallen einsprang , zu einem
unerwartet großen Erfolg .

* Dem Stücke „Baccarat " ist von einem Teile der Wiener
Kritik unrecht geschehen . Man hat es für ein bloßes Boulevardstück
genommen . Die Schöpfung eines Dichtergeistes, eines Künstlergemütes
ist es nun allerdings nicht, wohl aber die Arbeit eines theater¬
kundigen bühnensicheren Dramatikers , der genau weiß , was auf sein
Publikum wirkt, der eine große Szene bis ganz hinauf zu führen ,
einen Akt effektvoll zu schließen und der Spannung zu erregen ,
Spannung festzuhalten versteht.

* Bernstein hat ein Thesenstück ohne These geschrieben. Er hat
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seinen Sardou und Dumas bis genau studiert . Er ist ein außer¬
ordentlicher Techniker . Bei ihm geht alles am Schnürchen nnd klappt
wunderbar . Er arbeitet aus jeder Situation den dramatischen Kern
heraus . Was er bringt , wirkt freilich nur so lange , als es vor uns
steht. Hinterher ist es freilich nichts gewesen. Den
kritischen Bedenken a posteriori hält seine Arbeit
nicht stand . Sonst wäre er ja ein Dichter.

*
„ Baccarat " ist das Trauerspiel eines

waghalsigen Spielers , der in zwei Partien auf
einem Sitz 704 .000 Franken verloren hat , noch
dazu fremdes , anvertrautes Geld . Die Geliebte
dieses vornehmen und eleganten Müßiggängers ,
natürlich die unverstandene Frau eines anderen ,
unternimmt es , das Geld aufzutreiben . Es gelingt
ihr auch , aber sie muß ihre Ehre als unlösbares
Pfand geben. Sie bringt das Geld , zu spät , eine
Sekunde nachdem der verhängnisvolle Schuß schon
gefallen . Zwei Welten stehen einander gegenüber .
Die Vornehmheit des Emporkömmlings und die
Vornehmheit des Herabgestiegenen . Der Parvenü
und der Dekadent setzen sich auseinander in starken
Szenen . Im ersten Akt entreißt die Geliebte dem
Geliebten das furchtbare Geheimnis . Im zweiten
entlockt es ihr schmeichlerisch und drohend ihr
Vater . Das gibt zwei Szenen von großer drama¬
tischer Gewalt . Echte Theaterszenen .

* Fräulein Wallentin war ganz über¬
raschend gut . Sie hatte alles schleichende , tückisch¬
schmeichlerische , stichelnde und heimlich stachelige
ihres sonstigen Wesens abgelegt und spielte mit
einer eleganten Feinheit , mit einer vornehmen
Natürlichkeit der Empfindung , die ihr die besten Feindinnen gar nicht
zugetraut hätten . Sie entwickelte eine sortreißende Gewalt und Leiden¬
schaft , die ihr noch größeren Erfolg gesichert hätte , wenn sie — als
künstlerisch Zugereiste — vielleicht aus Berlin damit zu uns gekommen
wäre . Neben ihr glanzte Herr Kramer als unglücklicher Spieler ; er

Schriftstellerin Marie Eugenie delle Grazie.

war von bestrickender Noblesse, und die Damen fanden ihn noch
eleganter als Monsieur Le Bargy selber. Dieser vornehme Schauspieler
wird noch sehr unterschätzt, bei aller Anerkennung , die er findet . Herr
Homnia war als aufgestiegener Bürgeredelmann von der diskretesten

Charakteristik , von einer bewunderungswürdigen
Zurückhaltung . Er wich wohlfeilen komischen Effekten
aus und stellte dafür einen ganzen Menschen hin .

* Äon dem zweiten Preisstück des Deutschen
Volkstheaters »Vor 8a er um » , Drama von
Marie Eugenie delle Grazie , will ich nur
ganz kurz sprechen. Ich verehre die Dichterin viel
zu sehr , als daß ich sie durch eine ausführliche
Erörterung der Defekte dieses anspruchsvollen , aber
unbedeutenden Dramas verletzen möchte. Zudem
ist es ja ein Preisstück . Und ein Preisstück ist ja
gewöhnlich schlecht . Wär ' es sonst eines ? Ein
junges Mädchen geht für die Sünde ihrer Mutter
in einen überflüssigen und zwecklosen Tod . Fräu¬
lein Ritscher spielte dieses junge Mädchen .
Fräulein Ritscher ist ein großes Talent . Sie hat
eine spezielle Begabung für Nervenmädchen , fürs
Hysterische , fürs Pathologische . Für jede kranke
Sündhaftigkeit . Sie fand Töne von erschütternder
Echtheit Hier blüht vielleicht eine süße Giftpflanze
heraus , «ine zweite Eysoldt . In diesem kleinen
Mädchen steckt erstaunlich viel müde Seele , und
sie enthüllt dunkle Regionen unter der Schwelle des
Bewußtseins , die sie selbst nur ahnen , aber gewiß
noch nicht zu begreifen vermag . Auch sie würde in
Wien sehr bewundert werden — wenn sie bloß
aus Berlin zu uns herübergekommen wäre .

* Das Berliner Lessing-Theater unter Brahm spielt jetzt bei
uns an der Wien Ibsen , Hauptmann , Schnitzler . Die Berliner
brachten uns neue Stücke : „ Elga " und den „ Einsamen Weg"

, sie
wollen uns auch noch „ Und Pippa tanzt " bringen . Es wird viel¬
leicht von ihnen noch ein Wort zu sagen sein.

Aufs Land. Da man der Erholung wegen aufs Land geht, will
man auch draußen die Bequemlichkeit und Reinlichkeit der Stadtwohnung
nicht entbehren . Daher versorge man sich rechtzeitig mit jenen wohl¬
feilen Sommerwaren , wie sie die Firma Schein für Sommerfrischler
vorbereitet hat . Besonders erwünscht zur Information auf diesem Ge¬
biete ist der soeben im Verlage der Gesellschaft für graphische Industrie
erschienene illustrierte Sommerpreiskurant , der unter anderem auch
praktische Sommer -Bettdecken, Preisliste über Steppdecken, Matratzen ,
Dcckenkappen, Polster , Spitzenvorhänge , wasserdichteWagen - und Kutschier¬
decken sowie alle einschlägigen Artikel enthält . Die weltbekannte Firma
Teppichhaus -Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hoflieferant , Wien I . ,
Bauernmarkt 12, sendet den Sommcrpreiskurant jedem , der seine genaue
Adresse auf einer Korrespondenzkarte einsendet . Der Bezug kann den
k . I . Leserinnen nur wärmstens anempfohlen werden .
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Nmateurphotographie .
Das Vergrößern kleiner Aufnahmen.

Nur sehr selten überschreitet der Amateur bei seinen Aufnahmen
die Große 9 : 12 . Der Grund für die Bevorzugung dieser kleinen For¬

mate ist nicht schwer
zu finden . Cameras für
Platten 12 : 16, 13 : 18
und größer sind zur Mit¬
nahme auf Spazier¬
gänge , Ausflüge und
Reisen wenig geeignet .
Der Transport dieser
großen und schweren
Apparate verdirbt dem
leidenschaftlichstenAma¬
teur die Freude an den
herrlichsten Ausflügen ,
den schönsten photogra¬
phischen Vorwürfen
Dagegen sind die kleinen
Cameras die liebens¬
würdigsten und an¬
spruchslosestenBegleiter .
Gering im Gewichte,
durch die Möglichkeit,
Noll - und Planfilms zu
verwenden , stets zu einer
großen Anzahl Auf¬
nahmen bereit , verdienen
diese Apparate das
Wohlwollen , das ihnen
von Seiten der Ama¬
teure entgegengebracht
wird . Dem kleinen Bild¬
formate , das von ein¬
zelnen als einziger Nach¬
teil der Handeamera

betrachtet wird , ist leicht abzuhelfen . Gibt es doch eine große Anzahl
sehr gut konstruierter und preiswerter Vergrößerungsapparate, * mit
deren Hilfe man die gut gelungenen Aufnahmen oder einzelne Teile
daraus bis auf 30— 40 vergrößern kann . Doch dürfte das Format
18 : 24 vollständig genügen ; die Apparate dieser Größe zeichnen sich
durch besondere Handlichkeit aus .

* Genaue Angaben zur Herstellung von Vergrößerungen mit Hilfe der Auf-
nahmscamera finden unsere Leserinnen in dem Buche „Vergrößern und Kopieren aus
Bromsilberpapier" von Fritz Loescher , Verlag Gustav Schmidt, Berlin .

Mit Hilfe eines solchen Vergrößerungsapparates kann man , nach¬
dem von der Aufnahme ein Diapositiv angefertigt wurde , ein großes
Negativ Herstellen , welches Verfahren den Vorteil hat , daß man von
der neugewonnenen Platte eine beliebige Anzahl Bilder auf jeglicher
Papiersvrte abziehen kann . Einfacher und deshalb den Amateuren
mehr zu empfehlen sind die direkten Vergrößerungen der Original¬
aufnahmen auf Bromsilberpapier . Der Vorgang ist, wie gesagt, sehr
einfach und entspricht der Konstruktion der einzelnen Vergrößerungs¬
apparate . Da diese Apparate ziemlich verschieden in ihrer Handhabung
sind und eine genaue Gebrauchsanweisung jedem Fabrikate beigelegt
wird , so ist eine Angabe hier unnötig .

Was die Papiere , die man zu der Herstellung von direkten Ver¬
größerungen verwenden kann , betrifft , so nehme man stets normal¬
empfindliche , niemals hochempfindliche Brvmsilberpapiere .
Die hochempfindlichen Sorten geben bei Tageslichtvergrößerungen stets
flaue Bilder . Bezüglich der Oberfläche des Papiers sei erwähnt , daß
mattes und leichtgekörntes für die Formate 18 : 24 besonders zu
empfehlen ist . Zur Entwicklung des Papiers ist fast jeder Entwickler
zu gebrauchen , doch verdienen Amidol , Metol , Hydrochinon und
Rvdinal den Vorzug .

Winke aus der Praxis .
Das Abschwächen dichter Negative . Zu dicht entwickelte Platten

werden , nachdem man sie fixiert und abgespült hat — schon getrocknete
Negative wässert man einige Minuten — in einen nach folgendem
Rezepte bereiieten Abschwächer gelegt :

Lösung u : 50 g unterschwefligsauces Natron
500 cm ' Wasser.

Lösung b : 10 g rotes Blutlaugensalz
50 cm ' destilliertes Wasser.

Lösung d muß in einer braunen Flasche ausbewahrt werden .
Von diesen Lösungen mische man zum Gebrauch von u 100 cm ' in
4 cm ' von Lösung b . Das Negativ bleibt so lange in dem Bade ,
bis cs genügend abgeschwächt ist , hierauf muß gründlich ( eine halbe
Stunde ) gewässert werden .

Briefkasten.
Hochglanz . Damit die Äristobilder ( auch Celloidinbilder), denen

man durch Aufquetschen Hochglanz verliehen hat , diesen Glanz beim
Aufziehen nicht verlieren , legt man die getönten und fixierten Bilder
vor dem Aufziehen drei Minuten in ein Bad , das aus einem Teil
Formalin und drei Teilen Wasser besteht. Hierauf werden die Abzüge
in drei- bis viermal gewechseltem Wasser gewaschen und aufgequetscht.
Hat man die Bilder von der Platte abgenommen , so kommen sie
ungefähr eine halbe Minute in ein Wasserbad , dann trocknet man sie
zwischen Fließpapier , bestreicht die Bilder mit Stärkekleister und klebt
sie auf . Von den auf diese Art behandelten Bildern kann man sogar
Kleister, der auf die Bildseite gelangt ist , mir dem nassen Schwamm
abwaschen, ohne daß der Hochglanz verloren geht.

Ein kleines Malheur
Aufnahme von Frau Flora Frank , Lundenburg.
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Äus nah und fern.
Wien . Ein Beruf nach dem anderen wird den Frauen erschlossen,

es wird ihnen Gelegenheit gegeben, sich — allerdings noch unter
Beobachtung gewisser Grenzen — nach Lust und Talent auszubilden .
Nur das ureigentlichste Gebiet der Frau , die Hauswirtschaft , ist
in Oesterreich, soweit es sich um entsprechende Bildungsmöglichkeiten
handelt , schlecht bestellt . Allüberall macht sich ein Mangel an haus¬
wirtschaftlichen Schulen fühlbar , weshalb auch die fortschrittlichen
Frauen durch den Bund österreichischer Frauenvereine sich schon seit
längerer Zeit um die Gründung solcher Anstalten bemühen . Umso
größere Freude erregte daher der Beschluß des Unterrichtsministeriums ,eine Bildungsstätte für Koch - und Haushaltungslehre -
rinuen zu errichten , um vor allem ein tüchtiges Lehrpersonal heran
znbilden Wird dieses einmal vorhanden sein, dann sieht es wohl
außer Frage , daß nach und nach hauswirtschaftliche Musteranstalten
entstehen werden , um vom modernen Geist erfüllte Hausfrauen heran -
zubildcn , Frauen , die nicht nur in allen Fragen des Haushaltes
praktischen Bescheid wissen , sondern , die gestützt auf die Erkenntnis
der notwendigen Forderungen der Hygiene und der Gesundheit , in
der Lage sind, das Hauswesen von diesem Gesichtspunkte aus ökonomisch
und rationell zu führen und so zur Hebung des Familien - und Vvlks-
wohles das Wichtigste beizutragen . Die neue Anstalt eröffnet den
Frauen aber auch die Aussicht auf lohnende Berufe . Von der Lehr¬
tätigkeit in Koch - und Haushaltungsschulen abgesehen, können die
Absolventinnen der Schule als Küchenchefinnen in Hotels , Pensionen ,
Anstalten , Sanatorien , Krankenhäusern , kurz überall dort fungieren ,
wo cs sich um Masscnvcrpflegung handelt ; sie können aber auch als
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„Kochfräulein " in unabhängiger Weise tätig sein, das heißt , das Her¬
richten von Diners und Festlichkeiten übernehmen , das sehr gut be¬
zahlt wird , oder sie können „ Wanderlehrerinnen " werden , deren Kurse
besonders in der Provinz mit Freuden begrüßt werden dürften . Die
Bildungsstätte für Koch - und Haushaltungslehrerinnen wird der Ge-
nossenschastsschnle der Gastwirte (t ., Kurrentgasse b) angegliedert
werden . Anmeldungen müssen bis zum IS . Juli erfolgen ; der Kurs
wird im September eröffnet . Da die Schule erst dann eröffnet wird ,wenn sich mindestens 16 Schülerinnen gemeldet haben , und da ander¬
seits das Ministerium Wert darauf legt , daß die Frauen sich für die
durch diese Bildungsstätte eröffneten Bernfsmöglichkeiten interessieren,
so hat es beschlossen , für das Schulgeld der ersten Schülerinnen auf¬
zukommen . Der Kurs dauert zehn Monate , das Schulgeld beträgt
25 Kronen pro Monat . Die Schülerinnen müssen die Kost '- m der
Anstalt nehmen , wcfür monatlich 60 Kronen zu bezahlen sind ; doch
hat das Ministerium Weisungen gegeben, daß mittellose Schülerinnen von
den betreffenden Landesstellen , an die sie sich ihrer Heimatsberechtignng
entsprechend zu wenden haben , eine Beisteuer zu diesem Kostgeld er¬
halten . Als Bedingungen für die Aufnahme sind vorgeschrieben : ein
Alter von , mindestens 19 Jahren und eine über die dritte Bürgcr -
schulklasse

'
hinausreichende Vorbildung , das heißt die Bewerberinnen

müssen den Nachweis erbringen , daß sie nach der Bürgerschule ein
Lyzeum oder eine Lehrerinnenbildungsanstalt besucht haben , oder sie
müssen eine Aufnahmsprüfung machen . Außer Kochen , Transchieren ,
Anrichten usw . und allen damit zusammenhängenden Zweigen , wie
Küchenchemie, Gesundheits - und Ernährungslehre usw ., wird Hauswirt¬
schaft , Massenkochen und Kochen für Anstalten gelehrt werden . 6 . 11.

Graz . Der steiermärkische Kunst verein , dem wir schon

- ' IS - -

« oirkaacn saciENESM6l . cn
« cns obio >: cvcaLOsisiii77,i . iqiibs ^ n -! cl - xi7' edi3il . lL^

wicn,i . 7c <ic77H077L7a . 9 .

Ny

ZS

Vertreter in Wien : Die Oeneral - k-epräsentanr der NamburZ -
^ merilcn Oinie , I ., Kärntnerstraße 38 sowie die Reise-Bureaus : 7tios
Look L- 8on , I ., Stefansplatz 2, I, Russell v Lo , I ., Franz Josefs -
Kai 19, Sckenker kX Lo ., I ., Schottenring 3, „ Lourier «, diaZel
L- Worlmsnn , I ., Operngasse 6 und das Ünivei 'SLl - I- eiaebureau ,I ., Rotenturmstraße 19. srss
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eine Reihe schöner Ausstellungen verdanken , bot uns diesmal eine
besonders wertvolle Frühjahrsausstelluug , in der namhafte deutsche
Meister vertreten waren . Illing er war durch seine Zyklen in Radie¬
rungen beinahe vollständig vertreten , Sascha Schneider mit Aktstudien ,
Leubach mit einigen seiner bekanntesten Porträts (darunter Glad -
stonc , Strauß ) und Ludwig v . Hofmann mit zwei Oelgemälden . Sehr
erfreulich wirkte es zusehen, daß unsere einheimischen Künstler , die
zwar zum Teil im Auslande leben , sich sehr ehrenvoll neben den be¬
kannten Größen behaupteten . An erster Stelle ist da O 'Lynch v . Toron
zu nennen , dessen Bilder durch die feinsten Farbenharmonien und die
schön einpsnndene Stimmung fesseln . Auch Alfred v . Sch r ö tter , der
in Graz als Lehrer wirkt , fand durch seine flotten Reiterstudien und
Bilder aus der nächsten Umgebung der Stadt lebhafte Anerkennung .
Besonders lebhaft gestaltete sich das Interesse für die Ausstellung
durch die Verleihung von zwei goldenen Staats - und drei silbernen
Stadtmedaillen . Elftere fielen O 'Lynch und Riemerschmid , der
eine in ihrer schönen Einfachheit klassisch wirkende Landschaft ausstellte .
Die Medaille der Stadt wurde Hugo Baar für eine äußerst wirkungs¬
volle Schneestudie zu erkannt , außerdem Alois Penz für sein „ Mutter
und Kind » und Adolf Pohl für seine „ Feldarbeit » . So bietet der
steiermärkischeKunstverein den Bewohnern unserer Stadt Gelegenheit in
reger Fühlung mit der Kunst unserer Zeit zu bleiben . lX U . S .

— Vor ausverkauftem Hause fand hier am 16. Mai die ein¬
aktige Oper „ Salome » von Richard Strauß unter persönlicher
Leitung des Komponisten eine glänzende Wiedergabe . Das vergrößerte
Orchester, in dem auch Mitglieder der musikalischen Gesellschaft mit¬
wirkten , bewältigte seine schwierige Aufgabe mit Sicherheit und Tem¬
perament und war von prachtvoller Klangfarbe . Eine Leistung ersten
Ranges , sowohl gesanglich als darstellerisch, bot Fräulein Jenny Korb
als Salome . Den schwierigen Tanz tanzte sie selbst mit vollendeter
Anmut . Herr Günther - Braun als Herodes wirkte durch elementare
Leidenschaft und geistvolle Auffassung , Herr Jessen als Johannes
und Frau Anderson als Herodias schlossen sich würdig an . Die
Inszenierung war äußerst stimmungsvoll und bot ein prunkvolles
Bild des orientalischen Hofes . In den Logen sah man Direktor Gustav
Mahler mit Frau , Madame Bellincioni , Puccini und Direktor

Mader aus Budapest . Der Komponist mit den Darstellern mußte
immer wieder erscheinen, um für den rauschenden Beifall zu danken .

Lemberg. Hier wurde Ende April in zehn Sälen des städtischen
Museums eine Gesamtausstellung des polnischen Künstlers Artur
Grottger feierlich eröffnet . Artur Grottger ist einer der beliebtesten
Künstler in Polen , seine Werke sind in Reproduktionen in jedem
Hause zu finden . Früh fing er seine Laufbahn au — es liegen Zeich¬
nungen aus seinem 11 . Lebensjahre vor , die schon den Stempel des
Künstlertums besitzen — und früh endigte er sie, denn er starb kaum
30 Jahre alt ( 1868) . Als lljähriger Knabe zeichnete er den Einzug
des Kaisers Franz Josef in Lemberg und lenkte dadurch die Aufmerksam¬
keit des Kaisers auf sich, der ihm ein Stipendium zur weiteren Aus¬
bildung erteilte . Seine Studienzeit verbrachte Grottger iu Krakau und
in Wien . In dieser Epoche war er vor allem Maler von Schlachten¬
szenen und Pferden , die er mit großer Meisterschaft behandelte . Später
brachte er es im Zeichnen zu wahrem Künstlertum , und als Zeichner
wurde er in ganz Polen bekannt und beliebt . Mit Kreide und Kohle
verewigte er Szenen aus dem polnischen Aufstand von 1863 in den
großen Bilderzyklen : Warschau , Polonia , Lituania . Sein letztes großes
Werk, betitelt : „ In diesem Erdental der Tränen »

, worin in 11 Kartons
die Schrecken des Krieges plastisch vorgestellt werden , wurde von Kaiser
Franz Josef I . angekauft . Trotz seines kurzen Lebens hinterließ Grottger
eine große Menge Werke. Diese sind aber meistens nur durch Repro¬
duktionen bekannt , weil die Originale sich fast ausschließlich in Privat¬
galerien befinden . Dank der Bemühungen der Lemberger Verlagsbuch¬
handlung H . Altenberg und dem Protektorat des städtischen Museums
gelang es , zirka 300 Originale aus den bedeutendsten Privatgalerien zu
erlangen . Vor allem geruhte Kaiser Franz Josef I ., den Zyklus „ In
diesem Erdental der Tränen » aus Gödöllö zu senden . Graf Siegsried
zu Pappenheim schickte seine große Kollektion von Oelgemälden ,
Porträts und Zeichnungen . Außerdem beschickten die Ausstellung Fürst
Czatoryski , Fürst Lubomirski , Exz. Graf Lanckoronski ,
Exz. Graf Piniuski , Gras Goluchowski , Graf Bvrkowski ,
Graf Potocki , FML . Brudermau n , Frau v . Mloduicka ,
Gräfin Dzlieduszycka , Gräfin Skarbek u . v . a . Die Ausstellung
erregt in ganz Polen lebhaftes Interesse und wird stark besucht .
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Sport .
Der I . Wiener Damen -Schwimmllnb hatte am Sonntag den

6 , Mai d . I , mit seinem 7 , Internationalen Schwimmsport -Meeting
einen großen und ehrlichen Erfolg , Das Dianabad war von einem
distinguierten Publikum besucht , und die sportlichen Leistungen der
mitwirkenden Damen zeigten wieder einmal , daß auch Frauen auf
dem Gebiete des Sports Tüchtiges vollbringen . Dies zeigte vor allem
Fräulein Pepi Kellner im Hauptschwimmen , 100 Meter in 1 Min .
4 7 Sek . , und im Ehrenpreisschwimmen des Dianabades , 402 >/^ Meter
in 9 Min , 6 /̂z Sek , Fräulein Hedwig Aigner glänzte als Taucherin :
sie durchtauchte 34 Meter , eine Badelänge ; dann als Springerin : sie
führte alle sechs Sprünge mit Eleganz durch . Im 100 Meter -Schwimmen
wurde sie Zweite in 1 Min , M/s Sek , Fräulein Hanni Kellner siegte
im Rückenschwimmen, 68 Meter in 1 Min , 16 Sek ., Fräulein Martha
Weis im Handicap , 68 Meter 40 Sek , Zulage in 1 Min , 20 Sek ,
Erste , Dann noch die Damen : Fanny Wallner , Gusti Hollo¬
watsch , Paula Weis , Else Menschick , Paula Fuchs , Kestler ,
Schwestern v . Töply , Küchle r , Aigner . Alle Genannten zeichneten

sich durch prachtvolles , ruhiges Tempo und gute Schwimmart und
Schulung aus . Als Konkurrentinnen der Damen des I , W . D .-S .-C .
zeichneten sich die bekannt vorzüglichen Schwimmerinnen Fräulein Jda
Schwarz und Fräulein Jenny Wahle (Wien ) aus . Beide waren im
Stafettenschwimmen , 102 Meter in 1 Min , ölk/s Sek, , mit Fräulein
Hollo watsch Siegerinnen , Fräulein Schwarz kam im 402 V4 Meter -
Schwimmen als Zweite in 9 Min , 27^ Sek . an , Fräulein Wahleim Rückenschwimmen, 68 Meter in 1 Min , 19 >/z Sek , Ein korrektes
Water poio -Spiel beschloß das wohlgelungene sportliche Fest .

Luftschiffahrt und Tennis sind zwei Sporte , die sich scheinbar nicht
vereinigen lassen. Und doch ist es dem Wiener Aero -Klub geglückt,eine Wechselbeziehung zwischen beiden herzustellen . Der reizende Parkdes Klubs im Prater , von wo die Aufstiege mit den Ballons erfolgen ,
weist nämlich seit Beginn dieser Saison zwei hübsche Tennisplätze
auf . Es wurden sowohl für Herren als auch für Damen hübsch ein¬
gerichtete Garderoberäume hergestellt, es gibt Waschgelegenheiten rc .
Auf den Courts wird schon eifrig gesvielt, ein Beweis dafür , daß jene,die sich mit Vorliebe in den himmlischen Regionen bewegen, auch
irdische Genüsse zu schätzen wissen.

in

liie imleii !
ksden

in allen Waiden
u. in modernen

für 8trapar -
Uvi . v

8trsssvi >
Iilviitor ^

vorrügl. geeignet .

Oie gröitte lisrds des
Weidas ist eins soliönv OUolv

8U8LNWS88LP
(xssstrliok xeseliütrt). Sensa¬
tionelles Nittel rar LrieiotinnZ
einer lierrllolisnLüste. Xätlis -
öusenwasssr wird nur äuller-
ii :rk xedrauetrt . datier bei seder
lvorperkonstitution anwend¬
bar. Xstiie-Kusenwasssr ist
rein ve êtLbiliseker ä .rt n.

flasLdv f>. 4 .—, ?robe-
llakon tl. 2.50 mit Oe -
brauZÜsanweisunx. Ve>-

IVlenLLl ,
VVlLX XVUI ., Seüuleasss 3, 1 , 5toek 24 .

üine 8tunüe von Irient (Süiltirvl ) . Station cker Vslsugsns-Lakn

Levieo -Velriolo.
L8llllg88lz8 Kils - Lgbll88kiiieili8
Lrand »öle ! und üranö ttötvl kevioo de» Valn»
mit den berühmten - r̂ssn-L »sndLdvrn (1'i'intc-
und Ladekur̂ xexsa krauen -, Viut-, lisrvsn-
sovis xsxen alle auk evdlv - klGr SIutru »ammsn -

sstruno dsrudendan keidsn ste. ete.

r » vien1^ v 1 fl ^ Scliwucbvvasser
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Rätsel .
Xnizkt ' s M0VL (Röstepprung.)
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Borwand, Schein, Larve.

Astatisches Hnselteich-
Päpstl . Kopfschmuck.
Schteckbild , ein Insekt vok

seiner Entwicklung .
Herr der Fluten .
König von Theben (Bruder

der Jokaste) .
Deutsche Universi' ütSstM.

Die leeren Felder in obiger Figur sollen derart
mit Buchstaben ausgesüllt werden, daß die 7 wage¬
rechten Felderreihen Wörter ergeben, die der neben-
gcdruckten Erläuterung entsprechen . Bei richtiger
Kombination werden die beiden neu eingesetzten senk¬
rechten leeren Letternrsihen je ein delikates Gemüse
nennen . Zur Ausfüllung dienen die Buchstaben :

-r , L , L . k , I , K , I, , I., 0 , k>, k , k . 8 , V.

ddi 85 , i uc . sil. ett
2 >. äucesdlkt -i -
oi - edi - nässte

Wotenrcttsel : „Die Wühle

Es soll der Titel eines reizenden Liederzyllus und der Name des

(österreichischen) Komponisten desselben resultieren.
A. W .

Anagramm .
In Europas (Osten
Ist 's als Volk zu Haus ';
Stellst du um zwei Laute,
Donnert es Applaus .

Sinixme .
SL tu ine lis comine masculin ,
/ e Louvre le visaxe ;
3L tu nie ILs coruine Lerninin ,
Ale Lait xoukler Loraxe . L . 3x>.

Lösungen -er Rätsel in Heft 17.
Auslösung des Homonyms .

Lappe ».

Vouo guo parssms

Auslösung des Logogriphs .
Rute — Ruhr.

Auslösung des Zeichen - Bildrätsels :
„Waiserspeier " .

Man setzt anstatt der Dreiecke cweiße und schwarze)
denjenigenBuchstaben, der (oberhalb des Kopfes) eben¬
solche Dreiecke in gleit er Farbe und Zahl über sich
hat — Es resultiert :

Karlsbad .
Loiutio aeuiginatis joaosi .

Sl « lrr«pfenl-Lilirnmilchrrise
mllüeste Lollelte - Seite gegen

Sommersprossen unü Lur
Lrhsltung « arter » weisser

6su1 , » Stüelr 80 Heller
überall vorrätig . « «

vis wakrs Kur bei
Rheumatismus
Oickt, tiüllwek , I^enäen ^vek etc .

His (L.oom 2l ), 124 Lolborn . L.onrirrn
(Lnxlandi L. 6 ., traben soeben das Lleilrnillbl cies
*IS1iniHur »Liei ' tS einxekübrt. Weder Aledirin noeb Liureibunxsmitiel , sondern
Ktniv s ^ usL »2uKp ^Ias1e >' , in 6er
xan7.en Welt wessen Leilunss der scblimmsten
Lalle von Kheumalismus , Qiehl ,
isütt ^ eh , l^encienvveii eie bsrübmt .

In welobem l 'eile des Körpers 8!s aueb
krank sein müssen , KivHlo ' s k^uss - 2u >8 -
p ^ lSslSi ' werden unkebldar die xiküssen Harn -
sünren au » dem Llute Lieben und Lie dadurob

!^in VensueksHp ßnei !
Wir sind so vollkommen überreusst , dass «kinlo 's k'uss 2usspüaster»

Lie voüständiss beiten werden , dass wir Ibnen niekl nui * LnVIelSN ,
Ibnen eine kleine Lrods rn senden , sondern Ibnen sin
Klnls ' s ^ uss - 2usv ^Iss1sr " auk VsrlanZen LUsekSeKen . Wenn
Lie dasselbe eins Wooke lanx versnobt baden und linden , dass Lie sssbeilt
worden sind, so erwarten wir , dass Lie uns den xerinxsn Lreisvon IVIR . 3 .50
Lnsendsn

^
LoIIten

^

3ie niobt boob erbeut über den Lrtolss sein , so brauobsn Lie

auk die ^Wiener Llode» LsLuss nsbmen . und lexen Lie 25 Lkenniss kür Lorto in
Freimarken bei und sin Laar Rinlo ' s k ' uss - LuspRsslSr wird Ibnen
umgebend Lu^esandt werden .

Litte sob eiben Lie Ibis Adresse und Flamen sebr dsutboL.
VerAbSSSN Lie nivhl , dass , wenn Lis keine Lrleiobterunx ver¬

spürt baden , Lie niebts rn bsLablev branoben und dringen wir Ibnen das Ver¬
trauen ent§6A62. dies selber ru ontsebeidon .

Lrieke naob Lnssland sind mit 20 Lksnniss ru markieren .
rks Lookl Hssltk KNisno « (kooiu 21),

124 Lolborn l-onkion 4!. 0 . Luxluuä . *

Original englische

Mädchen- und
Unabenkleider

. ä

Rleitlerdsus
M. Neumann

k. u . k. Hoflieferant
Wienttörntnerstratze 19. Illustrierte Kataloge

auf Verlangen , ssos

mii Liren .
XräkliZunZsmittel für Scklväclilicke , Slulsrme unü
kelconvslesrenlen , appetilsnrcZenües , nerven -

stärkenlles , blutverde8sernües INittel .
VorrüzliLlier üeschinaLlc . Heber 4000 ärrtllLlre Lutaobteu .

SennavsIIo , Biests - ksneols .
KäukUcb in den Apotkeken in Llascken ru Vrl a K 2.b0 u . Lu I / a k 4.80 .
blaupidepot kür Oross-V/isn : /^!ts k. k. fsidapotbsks , l., Ltssansplatr 3.

kdomliei '

jl üMllA ' IiejtsslvK
in vsnsLbisclsnsn Dessins si § nsn siob am besten fün originelle blanciarbeiten in ^ ecier
«r-, SL. SL. LL. SL- leebnik , sinci von vorrüslioker Dualität und billig im kreise . <-s ^

M wdigei

r » kaii » n In » N » n « In » ot >ILgigvn Os » Lk » tto »
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6L81 ^

K6IN , W6I88 . 068unä .

. ^ sis 4 / /rissig ?

^ A/irut

^ weiZLu/rsp

Oldsk 'sllru ^ siien

ULs - ILssls »
in allen Ausführungen u. Größen nach
neuestem System von 4V Kper Stück aufm .

Lislcsstvn - uncl ltüklanlagsn - fadrllc
tt . Svküler , Wien XIV . ,Ullmsnnstrasso 29 . — Islvpkon : l28l .
Illustrierte Preisliste gratis .

Provinzaufträge prompt .

FürLsnckaukenwsN
sekr 2u emploklonl

Kpflkifäik ruf

DMreugung

von 8MM»
1, 1 /̂2, 2 oäor 3 I >1tor

Inkalt .
kreisdlatt suk ^ unsek .

kabrik :

Ml » WM

VI» . , I>MLlM8LöN.

0llöNll6 !l8NlM6l l' uilki , 8v !iii! inllen .
^ usxewadlte pariser

Lperialitaten .
Oepot ckcs Institute llL » sautS , klaee Venckonas in Ksris .

Parfümerie IN. 6 . Maverl -obkowitrplatr 1. lUirn I . Qrabea k4r. 17.

Lensstionellei '
, original Lmerlksnisekei '

lV> 0tl6I1 - ^68565
„ lVIOK " ist unfeinem wodlrieekenck . , MOK " verkinckert nickt allein cken
2uk!uss von Klotten etc . sonckern tötet sueli alle Lotten samt 8rut unter
vollsten Qsrsntie „ lVIOK" WU - ist tnusenclmsl krsktiser als
Kämpfer unck kiapktlislin . , MOK " list einen erkrisekencken , noedst
ansenekmen Vukt . , MOK " ist kolossal susZkediZ . ,MOK " ist von un
beckinZter Wirksamkeit uncl ist streng sntiseptiscli . ist ein
aus ckem wodlrieeliencken 8teinklee kergestelltes 8 » lL in sckneeweissen
Kristallen . Win warnen ckalier von wertlosen dlaeliskmunllen , ins -
besonckere vor xu sckwackcn klüss ^ keiten . k " Kat sied »eit 3 Satiren
Slanrenck bewäkrt . kin lVIusterpsket SO kr . , r/z Kilo , ,A4Ök "

kl. l .20 , l Kilo „ !Vl0lk " kl. 2 .— .
Versanck tä § Iick § e^en kinsenckunx ckes Ketra ^es
ocker per ^ acknakme ausckrüclilick nur ckurckcken

k^ton WokÜlklniZviisn fMmkl'ik - kAlszt „lli/l"
WIM I -, Mtersplst ? 11 .

SillQsr Vsrdauunxs -2s1t6tisn

aslllles cke kilin .
Vorxügliekos Illlttol bei Sockbrvnnon , RLAoukatarrkon , Vorckauung^
störunxon Lborkaupt . — Depots ln allen Linoralwssserkancklungen .

ln 4potkekvn uvä Vroxovliavcklunrron .
Knunnen6i'relc1lon in Kilin ( öökmen) .

grösster 6 «8- n. UltLeausnülrunx . — lVassor -
koss

^
I, 'toller - n . Kpoison -IVärmor sowie

NIbei - 1 Ni - nolil , Wien
. , , > ,WeiI >bur § sas8s 18 <c:entrai -8ach .

roloxkoii 4071 . krospskt I "gratis a . krank».

HS5 -

ki;e«

Mekt cker 8a1on

sondern die Kücüe muss der Ltaatsraum jedes Hauses sein !
In der Kücke Iie§ t die Zukunft der Familie , in der ricktiZen
LrnätirunA das Olüclr und Oedeiken der ^ n^eköriAen .

In solciien Kücken verwendet man stets Ol». Oetker 's
Ksbrilrate : Laelrpulver , I^uddinA - puIver und Vani >lin-2 uclcer
s 12 K. S74g
, Oeneraläepot : L . KackIer Li Lo , Wien VI ., iVtâ ctalenenstrasse 4b.

»-»»« u ^veurLLet ^ ist ckas berükrnts KI» eutt »et »>'NeL »

Xur «etit mit
ÄieseD

8eI »r»lLm »r >Le l

Xur eedt mit
Äieser

Lllgrob vki k . KM08 in Uisa I . . LüllLsrüsbtoi 3 .

koolie 3t>f V05s-3l!

Vecll
'
z ßMlste ru ? j r̂izcd -

ksllung sUer Mrungmilirl

Linksok , soliüo , ruverlässig !
8eit / Lkren Kaden slck ckie Apparate
in LekntLusenäen k'Linilien devvakrt .

k'ür Hotels » Pensionen . Kranken --
kauser , Qenesunxsdeiine von
epockemackencker Leckeutnnzf.

l̂an vorlange aussäkrlicko vrueksaeken
Lowio krodenuniniern äsr Xeitsckrikt

„ Die PUsLtikaituns " von
Karl Nüllkr ,

öllliA « bödwiseks
^

Möäki '» !

Ä L 4V; I Kilo veisss

s L 40, kookktiin8 L ; 1 Kilo VLUN6N
(blaum) xrausr 6 k, 7 L . wsisssr
leiner 10 L , sllerkeinster LruZtllauin

^ E» vsseksnilL
o . oLlllo ^ N 2S . Vökrnen .

fVumIerliük i8i
Oamen ckurck cken Oebrauck ckeren ^-
tiscken Ourkenmück erreicken . kni¬
kernt von cker Qesicktskaut nack

scklLAe unck anckere ltautkranlckeiten ,
plattet ckie kalten verleikt ckem Oe -
sickle , okne cker tkaut scliacklick xu

Seiko I< 1.—̂ -ku «lor ^ 2.— X i
^
M

unck0 »rko,iorsino X 2.—. krkälll 'ck
in jecker ^ potkeke . 5744

Orarer Lviedack ksiteb . öiskllilz , leegvliskli
Iriilsllii Zpreng, tzrsr

Preisliste franko . läLlicker postversanck .

Verlag der „Wiener Mode". — Verantwortliche Redactrice: Fanny Vurckhard. — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VI.



Vür üisus uncl Küche.
Küchenzettel vorn 4L.—so . Juni 49VL.

vte in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs weggelaflen werden.

Samstag : Leberschöberlsuppe, (Schinkenomelette ) , Rindfleisch mit
Spinat , Semmelschmarren .

Sonntag : Italienische Reissuppe , (Flaumpastete ), Backhühner mit
grünen Erbsen , Holländer Torte * .

Montag : Fleckerlsuppe, (gebackene Schwämme ) , Rindfleisch mit ge¬
dünsteten Karotten , Früchtenreis .

Dienstag : Passierte Hirnsuppe , ( gestürztes Gemüse ), Rindszunge
mit Hagebuttensauce und Erdäpfeln , englischer Kirschenkuchen.

Mittwoch : Biskotenpfanzelsuppe , (gefüllte Kohlrüben ), Rindfleisch
mit Paradeissauce und Erdäpfeln , Marillenkipferln .

Donnerstag : Grüne Erbsensuppe mit Nockerln, (Karfiol mit
Beschämet) , Lammskotelettes mit Häuptelsalat und Erdäpfeln , kleine
Früchtenkuchen .

Freitag : Mtlchsuppe mit Reis , (Spargel mit Butter ) , gebackener
Schaiden mit Erdäpfelsalat , Topfenstrudel .

Samstag : Grießsuppe , ( gefüllte Gurken ), Rindfleisch mit grünen
Fisolen , Kirschenknödel.

Sonntag : Kaisergerstelsuppe , (Forellen , auf dem Rost gebraten ,
mit Senssaucc ), Kräuterfilet ** mit Erdäpfeln ä In nmitrs cl'kötel und
Häuptelsalat , Stachelbeertorte .

Montag : Frittatensuppe , (gefüllte Eier , auf Speck gebraten ),
Rindfleisch mit Pilzlingsauce und Erdäpfeln , Marillen im Schlafrock.

Dienstag : Gemüsesuppe , (Paprikanieren ), Jungsernbraten , im
Netz gebraten , mit Gurkensalat , Heidelbeerkräpfchen.

Mittwoch : Ulmergerstelsuppe , (Spargelfisolen mit Butter ), Rind¬
fleisch mit Dillsauce und Erdäpfeln , Kirschenstrudel .

Donnerstag : Karsiolsuppe , (Hirnwürstchen mit Kochsalat), ge¬
rollter Brustkern mit Sauerampferpüree , Biskuit mit Banillecreme .

Freilag ( Feiertag ) : Fischbeuschelsuppe, (Krcbswürstchen ***), Hecht ,
auf Sardellen gebraten , mit Erdäpfelcroquettes , Himbeerkuchen.

Samstag : Parmesanknödelsuppe , (englische Erbsen mit Butter ),
überdünstetes Rindfleisch mit Erdäpfeln und Gurken , bayerische Dampf¬
nudeln mit Creme .

* Holländer Torte . (Bisher unveröffentlichtes Originalrezept .) Drei
Eidotter verreibt man mit einen : Eßlöffel Vanillezucker, einer Messerspitze
Salz , drei Eßlöffeln Mehl und dem nötigen Wasser zu einem Kuchenteig,
zieht den festen Schaum der Eiweiß durch, gibt den Teig in eine ziemlich
tiese Kuchenpfanne von 22 — 23 cm Durchmesser in lO Dekagramm zer¬
lassene Butter auf sehr starkes Feuer , streut */i« Liter von den Stielen
gestreifte Johannistrauben (Ribisel ) in den schaumigen Teig , bedeckt ihn
schnell mit dem wohldurchheizten Kohlendeckel und läßt den Kuchen gar
werden . Man serviert ihn heiß, mit Zucker bestreut .

** Kräutcrfilet . 1 Kilogramm schöner Lungenbraten wird abge¬
häutet und fest in gewiegten feinen Kräutern , darunter auch grüner
Petersilie , Zwiebel , Knoblauch , Salz , Pfeffer und etwas Brösel gewälzt ,
so daß das Fleisch damit überall leicht bedeckt ist . Nun gießt man
10 Dekagramm siedende Butter darüber und läßt das Fleisch aus starkem
Feuer 40 Minuten braten . Dann nimmt man cs heraus , gießt einige
Lössel kräftige Rindsuppe dazu und serviert die Sauce nebst beliebig zu -
bereitcten Erdäpfeln zu dem in dünnen Scheiben transchierten Braten .

*** Krcbswürstchen . Zu einem Abtriebe von 7 Dekagramm Krebs¬
butter und 2 Eiern mischt man I Löffel sauren Rahm , grüne Petersilie ,
seingeschnittenes Fisch- und Krebsfleisch und etwas Salz und Pfeffer und
streicht dies auf dünne , kleine Frittaten , die man von 1 Ei bereitet hat

Die Orste Tentrnl -Teebultei - Verlcsuss -OenossenscliLst
in SckLrckinA um Inn (Oberüsterreicki ) liat stets 552«

keim leMter krircde 7Meier
sbru^eden. l postlcollc » Teebutter 4 ' /z IcZ Inlislt K l2 ' 15 ab
SedärckinZ gexen blsckn. ; Trinlceierrumjeweiligen TsAespreise.

Nein Lrrttrssrung»8mi1te1 deseitixt de! einmrUixem
Oedrauek sofort sekmerrlvs alle

ksLre gänrtiali rnll «rer Keine kieirunx 6er Haut . —
LrkrlA nnä vrrsekLdliekkeit xarantiert . k>re1s K 6 .75 Versanö
öiskret . Naeknakme oäer Voremsenännx . Institut für Seiröutreitspllexs.

dr . Setirüosr - SQksnk « , Kanslsnr (Deutsek anä )

und nun zu Würstchen zusammenrollt . In eine mit Krebsbutter aus -
gestrichene Schüssel gibt man ein Paar Eßlöffel voll sauren Rahm , legt
darauf die Würstchen, begießt diese wieder mit Rahm und zerlassener
Krebsbulter und läßt die Würstchen solange in der Röhre , bis der Rahm
eingedünstet ist , worauf man sie einzeln herausnimmt und serviert , kl . 6 .

Sommersorgsuppe . (Bisher unveröffentlichtes Orizinalrezept .) Tie
Abfälle von Spargel , gewaschen, an der Luft gut getrocknet Und in
Säckchen an einem luftigen Orte aufbewahrt , geben im Winter eine sehr
gute Suppe . Auch getrocknete Schwämme gehören dazu . Im Winter setzt
man etwa Kilogramm Markknochen und ein Stückchen Rindsleber
mit 5 Liter kaltem Salzwasser auf das Feuer , schäumt dies sorgfältig ,
wenn es kocht, und gibt darnach 2—3 Zwiebel , eine Handvoll Spargel¬
abfälle und etwa 3—4 Stück in Wasser ausgedrückte Schwämme sowie
ein Suppenbukett , bestehend aus Sellerie , Porree , Petersilienwurzel und
einer kleinen gelben Rübe , dazu . Man läßt die Suppe vier Stunden
gleichmäßig kochen . Inzwischen gibt man zu zwei Eiern und zwei Eß¬
löffeln Milch so viel Mehl , daß ein flüssiger Teig entsteht , dem man
nach Belieben etwas Salz und Safran beimengt . Man läßt die passierte
Suppe aufkochen und gießt den Teig mit dem Löffel hinein ; sobald er
schwimmt, richtet man an .

Gebackenes Rindfleisch. Das Rindfleisch wird recht weich gesotten .
Inzwischen bereitet man eine Farce von Kalbfleisch, Sardellen , Semmeln ,
Eiern , Mark und verschiedenen Kräutern , schneidet das Rindfleisch der
Mitte nach durch, gibt die Farce hinein und bindet das Fleisch zu¬
sammen . Nun macht man von Rahm (Sahne ) , Eiern und Mehl eine dicke
Creme , bestreicht das Rindfleisch recht gut damit , bestreut es mit feinen
Semmelbröseln , gibt es eine Viertelstunde vor dem Anrichten in eine
mäßig heiße Bratröhre und serviert es , wenn es gebacken ist , mit einer
Sauce von Sardellen und saurem Rahm . .4 . E .

Grüne Paradeisäpfel (Tomaten ) in Zucker einznkochcn . Wohlgeformte
grüne , unreife Paradeisäpfel werden gewaschen, dann in kochendes Wasser
gelegt und so lange gesotten , bis sie weich find , worauf man sie auf ein
Sieb zum Abtropfen legt . Auf 1 Kilogramm Paradeisäpfel rechnet man

Kilogramm Zucker und eine runde Messerspitze Salizylsäure ; der
Zucker wird mit wenig Wasser klar gekocht und über die in einer tiefen
Porzellanschüssel befindlichen Paradeisäpfel gegossen, worauf man sie
lO Stunden stehen läßt . Dann kocht man die Aepfel in dem Saft
15 Minuten , stellt sie zwei Tage an einen kühlen Ort , gießt den Saft
abermals ab , kocht ihn ziemlich dick ein und gibt dazu auf 1 Kilogramm
Paradeisäpfel die fein nudelig geschnittene Schale von einer kleinen
Zitrone und ein 1 cm langes Stückchen Banilleschote . Man gießt dies wohl¬
vermischt auf di« in weite Gläser gefüllten Paradeisäpfel und verbindet
sie nach gänzlichem Erkalten mit Pergamentpapier oder Blase , worauf
man sie, je nach der Größe der Früchte , 5— 10 Minuten in Dunst kochen
läßt . Wer das Kompott sehr süß liebt , kann per Kilograrnm Paradeisäpfel
60—70 Dekagramm Zucker nehmen .
(Aus Lottt Richter , „Mein Kochbuch ", S. Auflage. Ulrich Mosers Buchhandlung , Graz .

Kalte Hühner mit Frieassee . Zwei Hühner werden mit 5 Dekagramm
Speck und verschiedenem Wurzelwsrk in einer Kasserolle weich gedünstet ,
dann transchiert und auf einer Schüssel angerichtet . Das in der Kasserolle
gebliebene Grünzeug wird mit ein wenig Mehl gestaubt , mit etwas Suppe
nnd ein paar Tropfen Essig begossen und durchpassiert . Petersilienkraut ,
Gurkenkraut , Schnittlauch , Schalotten , alles sehr fein geschnitten, Liter
feiner Essig und acht Eidotter , gut vermengt , werden auf dem Herd so
lang gesprudelt , bis eine dickflüssige Sauce entstanden ist , die man mit
der passierten Sauce vermengt und über die Hühner gießt , um die Speise
dann kaltzustellen

Mohngugelhnpf . Man treibt 14 Dekagramm Butter und 14 Deka¬
gramm Butterschmalz recht flaumig ab. schlägt dann nach und nach
4 Eidotter und 4 ganze Eier so dazu , daß man inzwischen die Masse
stets gut verrührt , fügt 2l Dekagramm Zucker, die Schale einer Zitrone ,
l Kaffeelöffel gestoßene Nelken, l Eßlöffel gestoßenen Zimt , 7 Deziliter
gestoßenen Mohn , ein Dampfel von 4 Eßlöffeln Hefe (Germ ), 7 Deziliter
Mehl und soviel laue Milch dazu , daß der Teig etwas weicher als sonst
bei Gugelhupf ist . Dann schlägt man den Teig eine halbe Stunde ab . Man
läßt den Teig in einer mit Butter ausgestrichenen Form 5 Stunden
aufgehen und dann 1 Stunde backen .

smpkotilsn bei KpLvktreilen äsr ^ tbmunAS - unä
Vsräs .uunxsoi ' xLNö , au «H küi ? liinäsr ü . bei Soropkuioss ,

kkaokiris . Xsuckkustsn eto . " .
" '

j

„ Ich esse meine Suppe nicht !" heißt es in der bekannten Struwel¬
peter -Tragödie . Wir können ja nicht wissen, welcher Art die Suppen
waren , die damals dem Suppenkaspar serviert wurden . Jedenfalls dürfte
der Spruch hinfällig sein, seitdem man jede fade Suppe mit wenigen
Tropfen von Maggis Suppen - und Speisenwürze außerordentlich ver¬
bessern kann . Die Verwendung ist die denkbar einfachste und sparsamste .

Losorxm»- vor»Kommissionen sllvi» Knl
krau fimms «Ispsr

äsvp . t. ^Lonosotloosi »äsr Noäs» »ls vsrtnmsosvL 'älx dsstsos smpkoNoo.
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Killen mit Kuknätiarbett, Platt -, klack- untt KnötcksnsÜck -§ttcksrsl.
vriglnalsnt«urk von t(arl Ducke in Men.

llaturgrohe Isictinung gegen krlatz von SO Pfennig oäer 50 Keller . Noturgrohe geltockeno Paule gegen kriotz von 80 pkennlg oöer
80 Keller. (Zistie Knuellung auf äsm Zchnlttmultsrdogen.)

llllt jeöem kekte erlckeint . Die praktllcks Msner Zckneiäsrin " unä ein §cknittmukterbogen als Gratisbeilage.
llllt liem näcklten kette auheräem äis . Msner tilnäer- INoäe '' .
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